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5 . kosten die 6-qefpaltene Colonelzeile oder deren Raum 12  Pfennig,
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SamstKg , den 26. März 1827
4. Jahrgang

ete fyt| - ~ ^ ^ ^ -- ^ - ----- ^ - ^ - •
rfiotc ten Reichspräsident empfing den Reichsminister der Finan

eiĤ icu Reichs^ ^ 5um a}orttafl ü6cr  finanzpolitische Fragen , sown

News vom Tage.
'—- ..... . . . . — ^ . ... ... <"vj

ujspraiiociu empfing oen meicysmun ^ rr w *. o;
. - zum Vortrag über finanzpolitische Fragen , sowr

;n _ "hsweyrminister Dr . Gehler,
knte " Wen Reichspräsident hat den neuernannten tschechoslowakb
AZokd'.Dr . .£.?£i>entlichcn Gesandten und bevollmächtigten Ministe!
r Z ^ bigunazi ^ Vc -'Lhvatkc>vslh , zur Entgegennahme feines Beglau
fr glNl'Herren ^ '̂ bens empfangen . An dem Empfang nahm anher der

des ')(1,r ,cr. ilmgcbung des Reichspräsidenten der Reichsmmistci
F ^wartigen , Dr . Stresemann , teil.

itr -biî mokratu^ Demokratischen Zeitnngsdicnst wird von bei
“iC!l Rcichstagsfraktion geplant , einen Gesetzentwurf em-

litisg, °urch den der Schutz vor gesellschaftlicher Aechtunk
M iadersdcnkcndcr gewährleistet werden soll.

als einziger französischeritiC
« .iUtl r,ocn(clI&cr  gewährleistet werden soll,

iinistcr u^.cuntiu Mtcr Briand befürwortet als einzig — , „ . , .
m| crcu , ötc  Entsendung eines Beobachters zur Secabriistungs-

Rnlatz der Slblchnuiig des niederländisch -belgischen
fPlfllNttt [tcr t, . urt -* Mc  Erste Kammer hat der holländische Autzen-

a°n Karnebcek der Köniain seine Demission anacboien.
! * die Erste Kammer hat der holländtschc ANgetv

f _ bo,t  Karnebcek der Königin feine Demission angeboren
^eliwir ^ brasilianische Regierung hat die Teilnahme an de,

1 ^ Ê tonscrenz beschlossen, und eine AbordnunI . •> OCö flFrtftf trtt«*» fit  n>A4.S>1n» !„ I|Qau»  SVJIrtchruna^ ^ ^ »sercuz beschlossen, und eine Abordnung unter
•.Um,, öcf brasilianischen Gesandten in Bern , Rio Brauco , zur

Tleschlu- '^ . b^stittnnt . In Völkerbundskrciscrl erblickt man in diesem
zu», ,>>§,/ ' " gutes Zeichen für die künftige Haltung Brasiliens

-vottcrbnnd.

^dc >n (,5' ic "Associated Pr eh" aus Washington meldet , sind nach
r »Is Ng,!-̂ Rtarincdepartemcnt cingcgangcncn Bericht des Admi-
*ct tou.,>. imug  ’ n Nanking eine Anzahl Amerikaner getötet und

"oct worden— ivvrocn.

PW * « owerikanische Schatzsekretär Mellon reist mit dem
n,,. 14rtrfi rt'K (vir

J

(| ut y.' ' 1 '.'2 -nympic " nach Europa ab . Er erklärte , es handele sich
i-icvbC ^ Ut ĉ Urlaubsreife , von der er Mitte April zurück-

^ die Land- Md SresbWlW.
p . Wir »„ 8 • e ... .Ci'itzüri

tief
^ aus Genf berichtet wird , erklärte in der letzten
Utch ^ b£ bereitungs -Ausschusfes der griechische Ber-t ' ^ " '-^ reuungs -Äusschusses der griechische Ber-

«riech ' ' s r Zustimmung zu. dem srauzösischen Entwurf , daß
plhg de/ ?» ". '̂ " br internativnalett Konvention zur Begren-
>aß .̂Rüstungen beitreten werde unter der Voraussetzung,
^rr !^ ? ^A ^ kistu»g des Artikels 16 genau geregelt iverdeu.

rbtschc Vertreter führte aus , daß das Ziel der ge-
^chinde , ^" bention vor allem darauf gerichtet sein müsse , zu
b>iMg, daß irgend ein Staat einen überraschenden und

. Angriff durchführen kann . Für die Landrüstungen
^ uur die Effektivbestände , saildern auch die sasari

' " sung stehenden Reserven der Zahl nach herabgesetzt
l v,v "o Zwar durch direkte Maßnahmen.
^tivss'Adie Scerüstungen betrisst, so ist die schwedische Dele-

r^ 1.0 . Begrenzung und Herabsetzung der gesamten, . ' Ski,» Avtifmii

Am die Rückkehr Mekms II.
Zum Ablaus des Gesetzes zum Schutz der Republik.
Da am 21 . Juli dieses Jahres das Gesetz zmn Schutz der

Republik seine Geltung vertiert so ha sich der ^

^ citt «

«ÄwÄW " “ “ 'sesetzgeberische Matz-

uLenzur Bekämpfung staatsfeindlicher Hebung » °
Organisationen sowie zur Verhinderung e.ne RuckM  t W
ehemaligen Kaisers im Reichstage mogltchemallsmchd .c^
forderliche Mehrheit finden würden , dag aber sicherltch fl

Unruhe und Aufregung hervorruzen wurde . Sw halt -
solqedessen für dringend ersorderltch , daß das Republltschu^
gcfetz über die Dauer feiner jetzigen Gültigkeit — den - • ^
1027 — hinaus verlängert wird . Ich beehre mich, erg s
um - ine baidgefällige Mitteilung der Stellungnahme de-
Reichsregierung zur Frage dieser Verlängerung des R - Pubük
schntzaeietzes besonders deshalb zu bitten , weil sich die preußisch

Staatsregierung gegebenenfalls schon W ^ »b « lchlussg
werden muß , welche Maßnahmen ste zur den «zall n
»ücf -tc daß das Republikschutzgefetz aufgehoben werden sollte,
^ daß entsprechende gesetzliche Vorschriften an seme Stelle

“ % *« t-

g ' Sf | L| ,S5 :SS5 » ÄSÄ 3 S, l cS e

Revtiblikschutzgesetzes nahertreteu toll.
Eine Anfrage des- Staatssekretärs Wmßmaun.

Der vreußische Staatssekretär Weißniann hat an den
Generalbevollmächtigten des Hohcnzollernhau 'ses , ^ ers c . - -

würde die Ausführung dieses Planes snr p o Z !- Y. r, . . .. (M f, n Ti 0 tl (’ 1t f I t CO III

: Delegierte erklärte , daß sich der Hollan-
i deil großen Linien mit den schwedische»

stcltaädnüs "" oecko. Holland soi aber bereit , wenn nötig,
H  tt d. JJC i « machen. Die Erklärungen des siidslawischrn

Geli " îlowatischcn Delegierten brachten NN wesentlichen
W >hg , , ^ !̂ Nllchnug unbedeutet ' «f». o .,ri,, '.,flirli,,.. 5Um franr isiknll.» . «
, teinri ôeiegierien “ “ v., . .
R»hg , , lenontachunq unbedeutender Vorbehalte eine JustiNi-
bsrhoh g!" ' französischen Entwurf . Die Erklärung des chine-

na ^ wPerteu , der für China die Herabsetzung der TrnpPen vcî ^ cherten , der für China die Herabsetzung der Trup-
mht stlM,. "-'berherstellnng von Ruhe und Ordnung in Aus-
, e- >„ ober gleichzeitig die Entwicklung der chinesischen
Net Kür. Nreitträste entsprechend der Größe Chinas und
Nauw,,, ? verlangte , schloß mit der attgeinein unter Heiter

F 9tfiflt mm mcn Bemerkung, daß es das >
l l )l die 3-;lr Ngsniaterial eingeschmolzen und e

^ - ".fe der Mo ..,,,,

n ab nie treeub einer besonderen le-ewnyr \m vw
ÄlfnefS Hauses müßte die Regierung unter diesen Nm-

aT&tc^ixc«.̂ ^ WU eitlem Schreiben geant-
»orut / in dem' gesagt wirb : Ich möchte nochmals scstste len,
daß an e ! n N e s i d i e r e tt d e r K a l s e r i n H e r m >n e vm
Valais Unter den Linden 37 nicht gedacht ,st Einige wenige
liänm , des Palais solteu etwas wohnlicher hergenchtct wer
tzeN. UM der Gemahlin des vormals regierenden Kaisers ,u
c>a r über g c h c n d e n A » s e n t h a l t alo llnterkttnsl
tzienen/'

tt
u «

Chainb - rlainS Friedenspolitik.

Premierminister Baldwin erklärte bei der Enlhüllnng
eitle ' , Sir Allsten Ehambcrlain darstellenden Portrats , Cha »^" «»,»»-b,. « M-«•>«* sr ,yi'Ä 'ÄS?

.ein unter Heiter
Beste wäre, wenn
crlle .VLriegsschifse

\ ' Utou tu

S«4 .T
„ .ms t- !nr  die Einrichtung einer Kontrolle aus-

>dt 'x - Ä s«h entschieden gegen den ehMen Vorschlag
Olt dee belang Parker Betonung der sranzoslschen Aufsagung

^ " Nd ® Delegierte diesen Vorschlag snr nndnrchfuhr-
M » „ n Rht bte einzige Möglichkeit , Z' l einer spürbaren Ab-d>e .5U fleianncn in d>„ - Metckn-önlnua der Ausgaben für! Zotuna 'HP ote einzige Möglichkeit , zu eimtu ^nde «L "FN' iw der Beschränkungd
Ichasst,, , b '■fetinoitng , hauptsächlich in bc

Nie IT ;w «BBmatcriaL

der Ausgaben für
bezug ans die Att-

' Stnn ^ Z Wan sieht , geben " 'die Ansichte » der verschiedenen

Me ». N lkhr weil auseinander mtö es ist nicht recht nn-
KS Sich n ' .m «fl ^ rtni .0- o11

' 'Ü Ht umtitfen.

Zum serbisch-albanisKen«mW.
Deutschland soll mitkontrollieren.

Wie aus Berlin gemeldet wird , Hai. der Ammen uni

Albanien zu untersuchen hatte . ». .menminiiter
Dem Botschafter ist entsprechend der bom Außen s

im Reichstag kundgegebenen Richtlimc geantw t t
daß die deutsche Regterung grundsatzltch beret stt . z
rcchterhaltung des Friedens be .zutragen , was nr h '̂ r.
stehe , und daß sie demgemäß » Kt A - rdin «- , daß

g- sch- hc und daß

die Beteiligten dies Wünschten . . . . eine Nttier-
Jtalien hat , bisher sich 3» dresenl Vorschlag , ^ ^ tzert.

suchungskommisston zu entsenden , !osF e ^ und Frank-
Ais sicher ist anzunehmen daß f >x Je ». ungia ^ ner Mit¬
reich keine Meinunasverschredenhetten hmstchtl W ^ uom

SS ? ,SSSTÄS SÄ4 « * • 179
HS» - » » « hm »;

Zu dem Vorschlag, emen & a $ * tÄ gelegen,
schuß zur Untersu chung  der albamsty.n ( . f J M̂ tg
heit einznsetzcn, bemerkt dw „Tribun , d û^ inmcntxe tc und
dagegen habe, daß ein solcher ' ^ F ^ ^ venverschiebnngcn
Jugoslawiens Kriegsrustungen »nd Truppenv ^
uachprüsc . Es sei jedoch torrcht , z g ' zeitigen werden
stattfindende Untersuchung trgcndem Rest l at
könne . Es handele sich nicht darum , tme etwa , worden

sestzustellen , ob Befestigungen aus Z ^ ^ ppenverschiebungen
seien , sondern darum , sestzustellen , M allsgestellt und
erfolgt , Batterien «» gewisten Puntten ^ M ^ Eellun.
Schützengraben ansgehoben worden st
gen könnten nach einer gewstsen Ze
wurden . *

\ au m.
ifien . Solche Feststellr .m
;cit nicht mehr gemach!

SÄffiSS » « « « * »*» »»« »«
St , wniniten« i» ® titnro.p», »« « »« » »* ' >"»
'labreit niemand für möglich gehalten hatte.
^ Dielce . von seiner Arbeit sei in , Verborgenen geschehen,
aber die Ergebnisse bleiben . Es könne wohl sein , daß , wen»
ChamberlainS Werk dem Geschichtsschreiber zur Beurteilung
vor liege man erst erkennen werde, daß die Arbeit, d.e er snr
sein Land geleistet , eine Arbeit war , die allein das Z .el der.
L a te de» Frieden der Welt z« wahren und die Grundlage«
bc« Völkerbundes fest uub stark zu fügen.

In feiltet Erwiderung auf die Rede Baldwins erklärte
Gl , ^ / e lain 11.a ., er habe das Glück gehabt , mit aus'
c  st ?■" sTOiniftern anderer Länder astociierk gewesen zu sei» ,

Sitzungen m Gens ke.lnehme l aKt))t

Der ReichSmnnster Des
von «u . u UHU orr preußische Minister sur Wlstenschash
Knust und Volksbildung , Dr . v . Becker,  w f cin ,
zugegen . Die Aussprache über das Reichsschulg s 1 m c i t h -
geleitet durch den bayerischen Kärchenprastdeut v . V e m h ^
München , der betonte , daß das Mißtrauett o ' M ) 1J  .
den müsse, als ob es in den Beziehungen zwischen Kirche unr
Schule um irgendwelche Machtfragen gehe . C -' h
um eine gemeinsame Arbeit un Getsie MF aeist-
tranens . Die Kirche sei die letzte , we de» g J J J
lichcn Schulaufsicht bedmtert Für das kommende RelchZWIll
gesetz lautet die Forderung der evangelischenK'rch°.̂ Fu^
evangelische Kinder evangelische Schulen , mckit " " " ,. ,-1,-»
Unterdrückung der anderen VerfassllNgsMaßMN S )
Es solle den Eltern nnbenotnmen bleibett ch ihrer z vo
dienen . In der geschichtlich gewordenen chrlsillchett
M" ,le lei rnmal in Geaendcn besonders starker Lconsestu -

Fn der acschichtl ch geworoenen a-ri iingru
sSe ' seh zumal in Gegenden besonders starker Konst ^

' lg, etwas Wertvolles zu erblicken ; aber wo llmmr,.„ n-bn mitffp ihr freie Bahn ge.tnischung , etwas Wertvolles zu erblicken ; aber,wo 1MI. UU.
Beleitnlttisschule gewünscht werde, müsse
geben werden . Die angeregte Erörterung bracht .esttgev
Verschiedenheit der Auffassungen den Willen »ur gegen e.t,g
Achtling und zur Lösung der prägen IM tiefte geg 1
Vertrauens zum Ausdruck ._

yollliWe TagesWa«.
Zur Erhöhung der Mieten.

Saut

zustande gekommen, wonach d'e -Ntestnwst s
Häuser » , die vor de » , Kriege mit mehr als ,P > B " stNl ihrr«
WevL lmvotbekarisch belastet waren , uni s w » K“

irr “. t ' ,u .„,r +»;r„ oT,me, ic iiwgr ich mit den Vertretern
Sitzungen IN ui st . , , barl oder anderswo in Berührung ge-
answarÜMi Olaastn ^ ^raßer Lei! unserer
trete » vm , um so mehr s h . AjFdes Argwohns,

^ ^ v!Ji! b c Be ;ieh >,nneu der Stationen der Welt trübt,
der wcst " n d .e Bez h . ' . a^ ^ Niut und mit guten.

die ' -nhlreicheu Probleme durch srenndschast! iche
wir ssegettüberslehen . st

, r . " L . kt.. t„ . r't .chenblick ertcheine » mvaen.

für die öffentliche Hand s.ch« aü ^ ^ r Wohnungsbau

' " " " T. i «t “Sampi um w « »mX“
Gesetzentwurf j « m Scst ' b d' r tugend be, ^
heben bwr angesehene Täst 's" 'msyrrvanve, « ^ cdmllb^ „viiu rt«*v (ScImUtocrbaitb deu ^ chlkr _ i- v.„v

il3evuaub deutscher Erzähler nachdrücklichen - h .,„ u ^r-

m , M ®4 )nfituml tmmrtcitm fm
perschafleu eine Oiückführu .'g der Vorlage " " f " r prung
liche Absicht, die Jugend bei WMMlen med' ^
ketten ri , fcbülicit uub fordern eine T̂ orinnlier ^ likzri schützen \ tub sordern ^ eine



+*  Vor dem Rücktritt (ÜcfjlcfS . Bei seinem letzten Empfang
beim Reichspräsidenten soll Dr . Geßler den Wunsch aus¬
gesprochen haben, von seinem Posten als Reichswchrministcr
zurückzutreten. Eine Bestätigung dieser Nachricht ist im gegen¬
wärtigen Augenblick noch nicht zu erhalten. Wohl aber wird
schon seit einiger Zeit in parlamentarischen Kreisen von der
Wahrscheinlichkeit dieses Rücktritts gesprochen. Es kämen hier¬
für keine politischen sondern Familiengründe in Frage.

Erklärungen Graf Bernstorffs in Genf. Die fünfte
Sitzung des Vorbereitungsausschusses brachte den Abschluß der
Generaldebatte über die Vorentwürfe von Lord Robert Cecil
und Paul -Bonconr . Zwei Erklärungen , nämlich eine zweite
grundsätzliche Feststellung des deutschen Vertreters und eine
kurze Mitteilung des amerikanischen Vertreters sind auf der
heutigen Aussprache von besonderem Interesse . Graf Bernstorff
unterstrich erneut den ernstesten Willen der deutschen Dele¬
gation zur Mitarbeit an jedem Versuch, der zu einer allge¬
meinen Abrüstung zu führen verspricht . Was die eventuelle
Koordinierung der beiden vorliegenden Entwürfe anlange , so
müsse er darauf bestehen, daß diese Arbeit nicht außerhalb des
Ausschusses erfolge , da die deutsche Delegation nicht in Opposi
tion zu einem Entwurf gebracht werden solle, der bereits die
Stiinmcn einer überwiegenden Mehrheit auf sich vereinige.

Berlin , 25. März.
Ein Gesetzentwurf über die Prüfung der Verfassungsmäßig-

keit bou Vorschriften des Reichsrcchts wird dem Rcchtsausschus
überwiesen. An den Haushaltsausschuß geht eine zweite Er¬
gänzung zuni Haushaltsplan für 1927, die neue Beamtenstcllen im
Bereich der Sieuerverwaltung anfordert , damit die Finanzämter
ihre Arbeiten erledigen können. Es handelt sich um insgsami
2110 Beanrte. Die zweite Lesung des Haushalts des Berkehrs¬
ausschusses wird daraufhin fortgesetzt.

Abg. Dietrich-Franken (Ratsoz.) erklärt , es sei bezeichnend,
das; man sich über alle möglichen Kanalprobleme unterhalte und
alles ängstlich meide, was die Verhältnisse bei der Reichsbahn und
das Reichsbahngesetzbetreffe.

Abg. Geck(Soz.) fordert , man solle nun endlich Ernst machen
mit der .Hilfe für den deutschen Rhein. Für die große Verkehrs¬
straße geschehe viel zu wenig, deshalb zeige sich in den Rheinhäfen
ein Rückgang des Güterumschlags bis zu 58 Prozent . Ein wahrer
Patriot müsse dafür eintreten , daß gerade von diesen Gebieten,
die nach dem verlorenen Weltkrieg die Hauptlast des Abwehr¬
kampfes zu tragen hätten , die Wirtschaftskatastrophe ferngehalten
werde, die sich jetzt zeige. Die Hauptschuld treffe die Tarifpolitik
der Reichsbahn.

Abg. Mentzel (Dntl .) : Bei den Gewerbetreibenden rufe es
große Verstimmung hervor, daß die Ladenpächter ans dem
Gelände der Reichsbahn sich an die Ladenschlußbestimmnngen nicht
zu halten brauchen. Der Redner begründet Anträge zur Förde¬
rung der Imkerei.

Abg. Groß (Ztr .) wendet sich gegen die Anregung , das Dcr-
kehrsministerium mit dem Wirtschaftsministerium zu verschmelzen.
Die Streichungen bei den Kanalbauten seien bedauerlich, besonders
bei den Projekten im Westen. Mit Rücksicht ans die große
Arbeitslosigkeit sei die Fortsetzung der Bauten zu wünschen.

Abg. Schultz (Dem.) verlangt , daß die Ueberschüsse der Reichs¬
bahn zur Verbesserung der Persoualverhältnissc oder zu Taris-
ermäßignngcn verwendet werden. Er bekämpft die Absicht der
Reichsbahn, die bestehenden Fahrpreisermäßigungen , z. B . für
Jugendfahrten, wieder aufz Heben und befürwortet Wieder¬
einführung der Kilometerheste, Frachtermäßigungen für Umzüge
von Siedlern , Einstellung des Beamtenabbaus , Verkürzung der
übermäßigen Dienstzeit und Verlängerung des Urlaubs.

Ncichsverkcyrsrmmstcr Dr. Koch:
Suspensionen worden weder der Luft- noch der «Seeschiffahrt

L foDds perdu gegeben. Steuermittel dürfen nicht Einzelnnter-
nehmen zugute kommen, die unter Umständen „faul " sind. Die
Luftfahrt aber wird gefördert ln -der Weise, daß den Leistungen
des Reichs Gegenleistungen der Industrie gegenüberstehen. Auch
die deutsche Handelsflotte ist int Gegensatz zu anderen Ländern im
wesentlichen auf sich selbst angewiesen.

Eine ganze Reihe von Wünschen und Beschwerden werden
auch von der Reichsbahn anerkannt , können aber wegen der
Reparationslasten von ihr nicht berücksichtigt werden. Für die
Wünsche des Personals werde ich eintreten , ebenso für die Berück¬
sichtigung kleinerer Firmen und Handwerker bet Vergebung von
Ailfträgen . Die Ausnahmetarise für die Jugend werden nicht
aufgehoben. Lohn- und Gehaltserhöhungen sind notwendig, aber
die Reichsbahn hat keine Reserven, uni sie zu decken.

Abg. Körner (Dntl .) wünscht Unterstützung des Zeppelin-
luftschiffbaus in Ludwrgshafen. Mau könne nicht verstehen, daß
das Werk Zeppelins leer ausgehe, wenn der Flugzeugbau mit
großen Summen unterstützt werde.

Damit schließt die Aussprache. Der Haushalt selbst wird in
der Fassung angenommen, wie ihn die Ansschußbeschlüsse gegeben
haben. Neu eingefügt werden ans Antrag der Regierungsparteien
50 000 Mark für Vorarbeiten 3um Ban von Rheinbrücken üt
Ludwigshafen, Speyer und Maxau. Abgelehnt wird ein demo¬
kratisch-sozialdemokratischerAntrag , 2 Millionen für den Zeppclin-
bau zu bewilligen.

Anschließend ivird der Etat des Reichstages genehmigt, dann
vertagt sich das Hans.

Berlin, 25. März.
Devisenmarkt.

2s . Mürz 25. März 21. Mürz 25. Mürz
i>cc>v Volk 4.2ö8Vj 4.2Ü9I/2 London 20.438 20.443
Holland 168.48 168 .43 Paris 16A8 ,/2 16 .48 ‘/2
Prustet Belga 58.48t/, 58.49ty3 Schweiz 80.93t/, 81. -
Italien 19,3772 19,2572 D .-Ocstcrr . 59,21 59,23

— Tendenz. Die anfangs feste Haltung Spaniens lieh nach,
mich Mailand lag schwächer. Die Mark weiter fest.

-— Effektenmarkt. An der heutigen Börse konnten die meisten
Werte leichte Aursverbesserungenverbuchen. Am Rentenmarkt
blieb es sehr still.

— Produkten»,arkt. Es wurden gezahlt für 166 Kg.: Weizen
mark. 26,00—36,90, Roggen märt . 24.50 25.00, FiilwMlstc 49.20
bis 26.50, Sommergerste 21. 10- 24.20, Hafer 10.90 -20.70, Mais
47.80- -18.00, Mijcilinehl 34.50 36.50, RiMMt'hl 33.00. 35.00,
Weizen-kleie 15.25, Roggenkleio 15.00.

Frankfurt a. M ., 28. März.
— Deviseninarkt. Mailand etwas schwächer, sonst -keine lvesent-

liche Aendcrun-g.
— Effektenmarkt. Die Börse cröffnete etwas fester, doch

konnte sie sich nicht ganz behaupten. Am Anleihemarkt nur ganz
geringe Umsätze.

— Produktcnmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen
28.28, Roggen 26.50—26.75, Sommergerste 25.50—27.00, Hafer
(inlänb .) 22.00—-22.50, Mais (gelb) 18.00, Weizenmehl 39.50
bis 40.00, Roggenmehl 36.50—36.75, Weizenkleie 14.25, Roggen¬
kleie 14.50—14.75.

— Mannheimer Schlachtviehmarkt. Auftrieb : 20 Kälber,
t0 Schafe, 90 Schweine, 1100 Ferkel und Läufer . Für 50 Kg.
Lebendgewicht wurden gezahlt: Kälber 62—78, ' Schafe 35—46,
Schweine 58—62, Ferkel 14—28 und Läufer 30—36 Reichsmark.

□ Tödlicher Fnhrwerksunfall . Bei Barinstedt scheuten die
Pferde eines . mit sechs Personen besetzten Fuhrwerks . Die
Insassen , die von einer Konsirmotionsfeier zurückkehrten, such¬
ten sich durch Abspringen zu retten . Dabei erlitten eine Frau
und ein Ehepaar so schwere Verletzungen , daß sie kurze Zeit
darauf starben . Der einen Frau waren bei dem Sturz die
Haarnadeln in die Schädeldecke aedrunaen.

EI Schutstrcik . In Schwedt a . d. Oder hat ein Schulstrcii
eingesetzt. Die Stadtverordneten hatten vor einer Woche das
Gymnasium in die Räume der Mädchenvolksschule zu verlegen
beschlossen, weil die jetzigen Räume des Gymnasiums für den
Schulbetrieb nicht ausreichen . Da das Gebäude der ' Volks¬
schule aber neuzeitlicher und besser ist als die jetzigen
Gymnasiumsräume , so sind die Eltern der Volksschülerinnen
mit dem Tausch nicht einverstanden , weil sie für die Gesund¬
heit ihrer Kinder fürchten . Um ihrem Protest mehr Nachdruck
zu verleihen , haben die Eltern die Kinder vom Schulbesuch
ferngehalten . D-er Schulbetrieb ruht vollständig . Etwa
450 Kinder sind von dem Schulstreik betroffen . Der Minister
ist von dem Streik durch ein Telegramm benachrichtigt worden.
Ter Streik soll vorläufig einen Tag dauern , wenn nötig aber
für längere Zeit wiederholt werdest.

Die VerttKgsöerhMdlMgmmit FlMreiH.
Das strittige Weinkontingent.

Der „Petit Parisicn " glaubt zu wissen, daß die Verhand¬
lungen, die zwischen der deutschen und der französischen Wirt¬
schaftsdelegationseit einigen Tagen über die Umgestaltung des
Handclsprovisorinms geführt werden, ans Schwierigkeiten ge¬
stoßen sind, weil deutscherseits gegen das bewilligte Ein-
fuhrkontingemt für Weine  für April und Mai ein
zu hoher Preis gefordert werde. Die Deutschen verlangten
ein Kontingent an chemischen Produkten, das genügen würde/
Frankreich auf Jahre hinaus zum Schaden seiner eigenen
Farbenindustrie zu versorgen. Wenn die deutsche Wirtschafts¬
delegation ihre Forderungen nicht auf ein bescheideneres Maß
zurückführe, dann wäre es wohl, so fügt das Blatt hinzu, das
klügste, das Handelsprovisorium, das am 31. Mai ablänst, so¬
fort zu kündigen.

Aus dem Vamal -prozeß.
Die Vcrnchinung des Rcichspost  mi ni stcrs

Die heutigen Verhandlungen im Barmat -Prozeß wurden
mit der Vernehmung des Reichspostministers begonnen, der
auf Grund eines Kabinettsbeschlusses Aussagogenehmigunger-
halten hatte.

Dr . Schätz ! , der zu Höfles Zeiten Staatssekretär der
Reichspost war, äußerte sich zunächst dahin, daß grundsätzlich
daran festgehalten worden sei, diejenigen Gelder, die in Bayern
ausgenommen wurden, auch der bayerischen Wirtschaft zur Ver¬
fügung zu stellen. Der Minister erklärte dann weiter, im
Mai 1924 habe Dr . Höfle ihm die Bitte vorgetragen, fiir das
besetztek̂ biet Mittel zur Verfügung zu stellen, weil Berlin
ln augenblicklicher Geldverlegenheit sei und die Gelder für das
besetzte Gebiet dringend benötigt würden. Er habe unter der
Voraussetzung der Hingabe der üblichen Sicherheiten zugesagt.
Höfle habe ihm die Unterlagen für die Kredite zugesandt.
Entscheidend sei für ihn gewesen die unbedingte Bürgschaft der
Preußischen Sc ehandlnng.

Letzte Nachrichten.
Loyntarifbesprcchungen rnit der Reichsbahn.

Berlin , 25. März . Heute haben in der Hauptverwaltung
der Deutschen Reichsbahngesellschaft mit den am Lohntaris be¬
teiligten Gewerkschaften iibcr die Kündigung der Lohn- und
Arbcitszeitbcstimiiiiingen weitere Besprechungen stattgefunden.
Die Besprechungen werden Mitte nächster Woche fortgesetztwerden.

Die Arbeitgeberverbände zum Arbeiiszeitnotgesetz.
Berlin , 25 . März . Die Bereinigung deutscher Arbeitgeber¬

verbände veröffentlicht anläßlich der Beendigung der Reichs-
ratsberatnngcn über das Arbeitszeitnotgesetz eine Erklärung,
in der sie zunächst darauf h-nweist , daß sie bereits im ver¬
gangenen November grundsätzlich ihre Bedenken gegenüber denc
Plan einer plötzlichen Abänderung des geltenden Arbeitszeit-
rechtes zum Ausdruck gebracht habe. Nunmehr macht die Ber¬
einigung in umfassender Form gegen die technischen Einzel¬
heiten des Entwurfs Bedenken gellend, die sie damit begründet,
saß die rechtlichen Bestimmungeil dos Entwurfs zur völligen
llneinheitlichkeit und Unübersichtlichkeit des deutschen Arbeits-
rechts zuni Schaden der Rechtssicherheit

Die Lage in Schanghai und Nanking.
London , 25 . März . Der Sonderberichterstatter des „Daily

MvMph" meldet aus Schaughai: Der Bau einer iuueren
Verteidigungslinie zum Schutz der internationale » Nieder-
iassiiiig hat begonnen. Man erwarlet, daß die wirkliche Be.
lagerung bald beginnen wird . Im übrigen hat die neulick)«
trklärilllg fiotb Desboroughs im-Oberhaus von der Möglich.
'eit einer Abmachung mit Tschen über Schanghai entsprechend
)eiN ä'imktUl-Ahkommen ui engllschen Kreisen ln Schanglnn
zrvße Empörung verursacht. Dian bezweifelt, daß diese An-
KuItlNg der Meinung der Regier,mg entspricht und weist
xwauf ijui, daß Tschen in der Kuomintang keine Geltung mehr
vckoe und dast atie Aerbandlunaen . selbst wenn Tkcbe» als

Dolnietscher uno Sekretär beansprucht werden sollte,
iichkeit mit den extremen Kommunisten , an derss-
öorodin stehe, geführt werden würden . Die EreigE ' Einrächtu
üch seit Hankan rasch entwickelt, und der Flügel der plassenheim
iang -Partci , der damals an der Dtacht gewesen sei, cherem Be
sollkommen ansgeschaltet . ' ;

iern hiers,
"ena , geh.

Berlin , 2o-
. / sere herzi

Erster Gegenstand der Tagesordnung ist die erste f'
ter Novelle zum preußischen Ausführungsgesetz zum
zleich, die im wesentlichen eine Verlängerung des bisheE *
ftandes angesichts der ungeklärten Lage beim ReichsfinalGF
bringt. Es entspinnt sich darüber eine unwesentliche Debesi' ^" ten
Haus setzt dann die Aussprache zum Jnncnets . u derssprache zum Ö « « » ' ! , ..;“

Abg. Dr . Schwcring (Ztr .) bemerkt, daß die in P '' stai
in verzeichnende Beruhigung ein weiterer Beweis lMNdnis
Festigung der Republik sei, zu der das Zentrum durch o wie d
-ciligung an Reichs- und Staatsregierungen wesentlich
habe. Was die Bchanptnngcn der Opposition angcht, dav si' .stwen sst^
Reich und Preußen ein gespanntes Verhältnis bestehe, ^ 3Hh
man durchaus Severing zustimmcn, wenn er sagt, daß ® Störer
struktion der Weimarer Verfassung so ist, daß ein ZE b 2m ^
irbcitcn durchaus möglich ist/auch wenn die verschiedenffj
-eien an der Regierungsbildung beteiligt sind. Tie 17 £ gjg»
Verhältnisse seien keineswegs so, daß das Zentrum sich fü7 .§ a 8 ö b i c!
-rklärcn könne. Wilhelm II. hatte seinerzeit in der grö̂ Pch einer i,
ieincs Volkes freiwillig das Exil ausgesucht und ich, ' sî oiversch^
Wunsch, daß er nun auch weiterhin im Exil bleiben kölds
>ber dem Wohl der ehemaligen Herrscher steht das - aus ŝ r
leutschcn Volkes. Fachte er si

Abg. Schwciik-Obcrhausen (Wirtschpt.) kritisiert die Pelden Sch^
politif des Ministers . Unverständlich sei cs, daß ina» «UiS in Mg
Aufhebens mache über die Frage , ob die Familie des Ke>isi /\  g
Deutschland komme. Man dürfe einem Staatsbürger "'/a ch.) ^ 4
Recht aberkennen, das jedem anderen zustehe. 4̂ -sigen

,C£ Stadt 61Dann vertagt sich das Haus.

Aer
der abe-

k/^ 'pfcu )-
icueralarmcDie weiteren Zeugenvernehmungen.

In der neuen Sitzung begann das Gericht mitn?!f 5ter &unben
Lehmung des Zeugen Wilhelnr H u p f e l d in Bad Ff ^^
bei dem der Angeklagte Schwing zurzeit der Tat als bsiMlsee;ttci.
in Stellung war . Der Zeuge machte einige AussaA' Mehrere4Ult
Den Charakter Schwings. ' |1:| '6gten fu

Landgerichtsrat Kelle  r -Gicßcn, der die Proton'-srrauxeuhß,,,
oer Voruntersuchung vorzunehmen hatte und wegen7 ^ a '
dieser Protvllollierung verschiedentlich angegrifft" iSa f f eI o^
äußerte sich über das Zustandekommen der ProtokolisiHitt^ *
sich von den Anssagen der Zeugen Skizzen gemacht 7Pbesix,, ,
Resultat dann diktiert. Die Stellen in dem ProtoDiezgx,,
6. August, die bestimmte Aussagen gegen Heinz enthiewHciut «1 :
Schwing ans freien Stücken erzählt. Er habe bei/Huiual m J
nebmung den Eindruck gehabt, daß Schwing die »l>hc‘fQl[ ge . | ö(
heit sage und daß er körperlich und geistig frisch sei. jjttfe fic n 5?

Dann kam einer der Hauptbelastungszeugen Mc! c4
Karl Schmidt (Halbschuh ) zur Vernehmung . 3W.
Aussagen lernte ersiheinz im August 1920 kennen,
vamals Schriftführer des Jmigdentschen Ordens . ZBUvhpens » ,
Zeit wurde er auch mit Salomon bekannt. 1920 sA ^

die Gründung eines namenlosen Verbandet ^ Bsarchix
durch Heinz erfolgt, der später den Namen 9!ationalcitsiĤiO/sî i
kam̂ Jni September 1920 sei der Anschluß der Org/JNijt ^ A'Aan

siege
Ehrhardt erfolgt . Die Ehrhardt -OrganisationLenae „lS O>ra .i„ i,' .,kin,» ('  ms Our s ».. toider Zeuge als Organisationo. Als Ziel der

grbt der Zeuge den Sturz der Republik an . Eine |lLr
nun

Satzung, vor allem ein Femeparagraph , habe nichtHes
Aber es sei gesagt worden, Verräter müßten zum ^ ' Itiörin i 5’)
gebracht werden . Mtt w H.R

Die Aussagen des Zeugen sind überaus verwirrt̂ ^Vorsitz
au

klar, auch frühere Angaben erwiesen sich als Kombl"/ ^ A
>cnd Vermutungen . Der Verteidiger Rechtsanwast / »„^ voerigcr Rechtsattwa

M*-. ««Iiuvu. oee ^ UUUÖUIUUIUI: ,^m>eun OUI* (iü-tcrf* *
Uvn dem Verteidiger gestellt wird , beantrage ich de" ktz,,A" ugen
zustand von Heinz zit untersuchen". ‘ Bvnu  vim «yuuig ujuaiuiyui . fMÄÖQRy <5

Es erging dann Gerichtsbeschluß, daß als SachvcftK ? U °lizci
Dceoizincrsrcrt Schcifev itt?cv seine Beobachtungen B ^ rsu
klagten Heinz in der Uiitersuchuilgshaft ein Gulachtcii" desCs'iii M:“v -csoll.

Der Zeuge Kitno Enders -Köln machte wichtigeE ^ 'vllalene den Charakter Schmidts. Er berichwt daß Ci Düber den Charakter Schmidts . Er berichtet , dvß 7K ^ Tll
Kokain geschnupft habe und sich unzuverlässig gezeigt W RUt a u z Q

K & «aubt«
,/Das Wiche Frankfurts Milate'L

Anläßlich der diesjährigen Frühjahrsmesse ^ eic
Zeit vom 27. bis 30. März Frankfurter FrühjahrS -SV-MvuM ': ubc
statt, die beziveckcil, die zur Messe hierherkvmmeilden zl'Wie c» l^ lic
Fremden zu veraulasseir , nicht nur die Messe selbst, Mg ^ ^ °rau-
auch die innere Stadt und besonders die Geschäftŝ » „; ? ■desbesuchen und damit den Verkehr m heben. D e Bero».« v»»-.° llclcbesuchen und damit den Verkehr zu heben. Die ' VeraUAviFß'"
wird auch viele Bcsncher. die nicht von der Messe^ZKrsuch„,, ch
werden, veranlassen, nach Frankfurt zu kommen, ." Wr laL de
Diesen soll sich ein angenehmes Bild von Frankfurt .Munden 1 0ein^räaeu hipfnndächtnis cinprägen. An dic-sen Tagen finden Sondcr"- Dcihhiu/l  x >cr ^ manieniter , ^ iellame ^ 7.hs -Osr -r ->
von Geschäfisfassaden usw. statt. Aill Sonntag crsi MiEn .)
Umzug der Geschäftswagen. Oeffentliche Konz-MZi «h""6
vorslellungeit tu den Theatern und sonstige Bcrail!'' berf„c,ch an
geben den Tagen ein besonderes Gepräge/

Möbelschau aus der Messe. !i
Für die Frühjahrsmesse, die am 27. März ihHŝ chPistem7>,^

mmmt und bis zum 30. danerl, ist auch eineM
gesehen. Die mächtige Möbelhallc ist tote zu d°l
größten Messen Wiedel bis aus'de'n letzten Platz brM tß^ M

Urge,

über 100 Firmen haben sich angcmeldet , wodei noch ÄM-̂ omrnisÜ' '
sichtchiing gezogen werden muß, daß Büromöbel, dieIJ Ztadt̂
hier vertreten waren , sich diesmal der Sonderschan ,/ be
Vlirotechnik angeschlvssen halten und daß anßerdci» chlvss^'
Reihe vvn Mbbelsirmen , in engem Konnex m' t verleg) si/' ,
stellung „Die neue Wohnung und ihr JnnenansbaÜ 0 - Len , P
ut der Frankfurter Festhalle ansstellen. Dieser stark« Ehadt ^ ^ >
läßt erkennen, daß für die Herbstmesse Maßt,ahmest. S ^ Arach/j$
werben müssen, um alle Ansstellnnlfssrendjgktt^

t bl e i I

brauche befriedigend nnterbringen zu können.



CU sollte,
an beten' Am MH m§  Fm.

Am 1. April wird,in

wesen sei, icherem Betrieb eingerichtet rverdem"^ "^ " ^ ^

iern^ hchrsEt ^ e ^ n^ Fest der Silbernen Hochzeit
llena VeB f? C[l Ut-e 3 - Ph - Müller und Mag-

. ,»,«>«■5«. s« « “ säuÄLr Tiamm* s' 6“ «« ”" -3erliu, 2»'. . *
die erste »h- . , Flörsheim am Main , den 26. März 1927.
^ summst,d^ nhen-hor „Cacilia " Flörsheim . Am Sonntag Abend
des bssĥ ! Eesen-«^ êderholung des Festspiels der hl. Elisabeth
e'f ÎÄ4 Utt eUknn|r «ffiihrnt ' 3£atI)r öer  durchweg sehr günstig
.lrche Deb ^ -llunuhrung am letzten Sonntag kann jeder-
” n C m,cr̂ eraus ftnr̂ srr warmstens empfohlen werden . Der

"' " ' l  f 'j;ctftänbni« öeXuĉ -,̂ “t gezeigt , daß hier in Flörsheim
staust Zunst herrscht, zumal für solche kirchl.

"" nÄcMtz Man darf wohl erwarten,
r ^ tien i»m nächsten Sonntag ein reicher Besuch zu ver-

? ^ itzgeleaen̂ Sumal unseren Katholiken . Für bessere
s best ' Halles Störend ! or9e getragen , sowie dafür , daß
sagt, da« M ^ nde vermieden wird . Die Plätze sind numme-
LschLdZ? übrigen verweisen wir auf das Inserat.
mii ^ fürb-Äa ^ vHüffelsheim. Eine blutige Farnilien-
n d?r grMch estier? Der 6oiahrige H. aus Rüsselsheim gab mittags
und ichk^cvoldeM,,̂ ^ "- Auseinandersetzung mit seiner Frau einen

'leiben M 'slls die E ^ uns diese ab und verletzte sie am Kopf schwer,
bt das s -'-och aus d̂ ^ ? diohner herbeieilten, flüchtete er, konnte je

rächteL”5 ^ ' erngeholt werden. Als man ihn stellte,
ist-rt die Sitzen Ebenfalls einen Schuß in den Kopf bei. Die
"da? m°" iaus in K ^ rverletzten wurden in das Städtische Kranken¬
te des Kails, ^ SRä* !^  verbracht.
tsbürgcr "'>a ch.) qMersbach . (S cha d c n f c u e r in Wächters-

licsige? ^ “9« nö der Vorstellung der Konfirmanden in der
'et Stadl- W brach in einem der Kirche benachbarten,
Ms, der , "" achtersbach gehörigen Gebäude ein Kaminbrand
'ekänids»,? ^ größere Ausdehnung annahm und nur schwer zu
fkuerach" ?°ur. In der Kirche kam cs beim Ertönen des

igen. Mine einer nicht geringen Aufregung. Eine allge-
•irfit mit d'Merbundo» jedoch durch besonnene Kirchenbesncher

Unben- Der Gebäudeschaden ist beträchtlich.in' Bad m  A L

)utachtt!l | eincr1̂ @&Iafh)ageng versteckten ,v,t6uuwV«û i um
,lf; tionQr„; znMstthi.cn. CS handelt sich um einen iutcr

Ln  r >°Zus,-Dicb.sichtige A

, . . iMger, m ^ tt " unzjahres 1927 . Die Vorlage wurde mit allen
jse ErE "llage im̂ ^lnmen genehmigt. Es folgte die Beratung
abrs -Wa^,,»v>,^ ^> wer das Steuervorauszahlungsgesetz . Diese Bor

!e mit folgenden Aenderungen angenommen:

-ondera-m
ntag kl!
klam«ve-'MeDarmstadt . (Genehmigte

Melu- ' " Sn̂ :A.

Likile;.

fllfuMtett f r i . v"u,u  imuuuuyu , VUß uuu vu
ie ProtoWranke,,s,chichwrr verletzt wurde, daß er bald darauf im
w wegen(( ^ ? seinen Verletzungen erlag,
lgegriffeu Kasr (Aufdeckung  alter Grotten in der
Protokoll̂ Mitte des«r t e‘) den Ausschlammungsarbeitcn in der
gemacht hMeitx» , ^ ucbassins wurden dieser Tage Fundamentiernngs-

m Proto Kemelegt. Sie reichen etwa k  bis 1 Meter in den
az cnthietts',scheint d>nem und zeigen einen sehr harten Mörtel . Es
»abe bei ( 1 um die Funde von Grotten zu handeln, die dort
5 die vom fall g e . vor Zeit der Romantik angelegt , aber bald in Ver¬
asch sei- «aß « on und abgetragen wurden. Man darf annehmen,
niaen !>"' siUctĥ . w °us der östlichen Hälfte des Bassins ein Gegen-
uig. WM . ^ n, oas aber völlig unterging.
enncn, Hsisbleind^ '̂ sd̂ heim. (Neues  O r t s w a p p c n.) Die Ge¬
leits. ZM''Watztzensn r”? c9 mancherlei Beratungen die Frage des Orts-
1920 fet ^ ictcriw Nach einem Bortrag des Archivdirektors Dr.

Darmstadt einigte man sich auf den vom
b 5 ausgearbeiteten Vorschlag. Danach wird das

lationastü Kerŝ -.WWappcn dem Schildbild des alten Heidesheimer
der OE chit vs.̂ " °Scls entnommen werden und einen silbernen Ring
Isation .slMecit- innen zeigenden Dornen und silbernem Kreuz
r Orgail' Miige, .^°tem Felde zeigen. Die Genehmigung des Hessischen

Eine (I o^ rnnns des Innern wird noch eingeholHerden.
0 nicht agHeppenheim . (Starkenbnrger Winzer-
1zum0 ; l̂ tipcI ' ^Am kommenden Sonntag findet hier die dies-

. ,i .Je «! des Starkenbnrger Winzervereins unter
verwirf tth des Landwirtschaftsdirektors Dr. Schul statt.

Mainz. (Erwischter Id- Z n g - D l c b.) Ein
rsanwui.' ? ^ -Zngcs Wicn -Ostcnde meldete UNI Mitter-
'! sei,,̂ « s"ö̂ stell dein Bahnhofsaufsichtsbeaintcn, daß

Vo'cl' ^ 'chei, Brieftasche mit namhaftem Geldbetrag cntwendci
"sftoNb Mersch Iss Da der kurze Zugaufenthalt eingehende Nach-
- 'chb ^inbifit 9 M ^ sj, wurde der Bahnhof Wiesbaden ver^

' standen bereits
Aufnahme

in einem
ich sesiznnehinen und

^ .. >, ^ llllttstadi . (Beschlüsse des hessische  N
FK'n LA “ " -' sch 11ss c S.) Der Finanzausschuß des Hessi-
.̂ strecku,, '̂äges beriet zuletzt die Regierungsvorlage über die
MüM iM vss Fnmnzgcsktzcs von Ist26 ans die ersten drei

UCS - ...»- ‘. «- - !l -llen
der

.I. das Steuervorauszahlungsgesetz . Diese Vorlage
SSorm!!“1̂ mit folgenden Aenderungen angenommen:

fe f.fÄÄf 5 v. H der Sondergebäudesteuer erhöht sich um
rschäfiEstHdund ' „}P llüch Satz 1. sich errechnenden Betrags , falls der zu

i,n-r fl.tc  Stencrwert 7000 Mark übersteigt. Ferner
Messe ,„Mft >ichc,, ch eine Entschlietzung angenouiincn , die Regierung zu
nmen, "Ml M^ en Zuschlag zur vorläufigen Sondergebäudcstener

^'■uunbei,/ au T Antrag bis zur endgültigen Vorlegung zu

Lotterien in
Ler Alinister des "Innern hat gestattet: AuS-

Kon^ Ä -iZieh ^ anläßlich des ' Lanterlmcher Prämie,imarktes mit
Bcraltt brsohZ MN 1t>. Finii 1927 . Jul Wege des Losaustansch-

zngmistcn des Um̂ nes der katho-
Mll.gUnsteu Dbernheim , Ziehung am 18. Mai , Geldlotterie

all 111 a. M. (Das Archäologische Instl-
1 Vl fc mnnnim l,A11 Frank für  t.) Die Ro.n.scĥ rnia .nschc
>el, d ( iHTtatzt Franks aus Ärnnd eines Angebots des Magistrats der
:r LCl 'il|! "h? nbfV & ? • m 'i  s «r Archäologische Institut ein
:rdett 'ü.s^ bl!!chl»ss" ^ rbaude zur Verfügung zu stellen, fast einstimmig

Hochheini am Main , den 26. März 1927.
—r . Meisterprüfung . Der SchnhmachergefelleWilhelm

Hofmann dahier hat am verflossenen Donnerstag an der
Handwerkskammer in Wiesbaden die Biersterprufung be¬
standen . Wir gratulieren!

Die Arbeit der naffauifchen Landesbank im Jahre 1826.
Die Nafsauifche Landesbank bewilligte nn Zahle .1926 der
naffauifchen Bevölkerung 4842 Hypotheken nn Eefamtbe
trage von 20,0 Mill . Mk. gegenüber 2212 Hypotheken in
Höbe von 7,4 Mill . Mk. in den beiden Vorjahren zusammen
85 Prozent der bewilligten Hypothekendarlehen lagen un¬
ter der Grenze von Mk. 5000.—, ein Beweis dafür daß
die Landesbank in erster Linie kleinere Darlehen bereit-
stellte An Gemeinden des nasiauischen Bezirks stellte ste
336 Darlehen in Höhe von 16,8 Mill . Mk. zur Verfügung
aeqenüber 97 Darlehen im Betrage von 4,1 Milk. Mt . bis
Ende 1925 Mit Hilfe dieser Darlehen wurden von den
Gemeinden viele Straßen - und Wohnungsbauten , außer¬
dem der Vau von 53 Wasserleitungen , 3 Elektrizitutswer-
ten , 18 Kirchen und Schulen . 15 Kanalisierungsanlagen
durchaeführt . Daneben gewährte die Bank an Gemeinden
221 Kredite im Betrage von 9,27 Mill . Mk.. die von den
Gemeinden in ähnlicher Weife wie die Darlehen verwandt
wurden . Insgesamt bezifferte sich also die Summe der
Hypotheken, Eemeidedarlehcn und Kredite auf 46,8 JJCtU.
Mk. gegenüber 17,8 Mill . Mk. in den beiden Voriahren
zusammen. Die Nafsauifche Landesbank stellte außeroem
dem naffauifchen Handwerk zur Behebung der wirtschaft¬
lichen Notlage 1 Mill . Mk. aus eigenen Mitteln zur Ver¬
fügung . Die gewaltige Leistung der Nassauischen Landes¬
bank war nur möglich durch vermehrten Eingang von
Spareinlagen und guten Absatz ihrer Schuldverschreibungen.
Die Spareinlagen erhöhten sich von 20,3 Mill . Akk. Ende
1925 auf 37,4 Mill . Mk. Ende 1926 (inzwischen ist der
Spareinlagebestand bereits auf 42  Mill . Mk. gestiegen. !)
Die Anzahl der Sparkonten vermehrte sich von 38 528
Ende 1925 auf 64300 Ende 1926. Der Spareinlagenbe¬
stand der Nassauischer Sparkasse ist bedeutend schneller ge¬
wachsen als der Bestand der preußischen Sparkassen . Wahrend
die Nassauische Sparkasse Ende 1926 schon wieder 25 Pro¬
zent ihres Vorkriegseinlagenbestandes eingeholt hat , liegt
die entsprechende Prozentziffer bei den preußischen Spar¬
kassen bei 16 Prozent . Weiter war die Landesbank im
vergangenen Jahre in der Lage, 13,7 Mill . Mk. Goldhypo¬
thekanleihe und 8,7 Mill . Mk. Eoldkömmunalanleihe nb-
zusetzen, ein neuer Beweis für das ŵachsende Interesse,
das ' die nassauische Bevölkerung den Werten des ange¬
stammten Institutes entgegenbringt.

Ein glücklicher Gedanke war es, Fleischbrühe in kon¬
zentrierter trockener Form herzustellen , wie wir sie in den
beliebten Maggi 's Fleischbrühwürfeln haben . , Nun braucht
die Hausfrau nicht mehr stundenlang das frische Fleisch
der Fleischbrühe wegen auszukochen. Denn Maggi 's Fleisch¬
brühwürfel , die mit bestem Fleischextrakt und seinen Ge-
müseausziigen hergestellt sind, ergeben , nach Vorschrift in
kochendem Wasser aufgelöst , sofort vorzügliche Fleischbrühe
zum Trinken und Kochen. Der Name Maggi und die
gelb-rote Packung bürgen jederzeit für Qualität.

Sonntagsworte.
Lätare-Sonntag ! Mitten in den ersten Wochen der heiligen

Fastenzeit der Begriff der Freude! Wie vereinbart sich das?
Fst das nicht gewissermaßenein Widerspruch, könnte man
fragen.

O, ganz und gar nicht! Der geduldige Kreuzträger von
Nazareth, der große Selbstverleutzner, der Mann der unsäg¬
lichen Schmerzen, der unsäglichen Pein , hat Ungeheueres ge¬
litten, Unermeßliches ertragen. Gelitten und getragen für uns,
die wir Erlösung brauchen. Er hat die größte Liebestat aller
Zeiten verwirklicht und damit das Kreuz zum Wahrzeichen
gemacht für die ganze Menschheit. DaS erschütternde Drama
von Golgatha hat das Kreuz, das ehedem als ein Zeichen der
Schmach angesehen wurde, zum höchsten Symbol der Ehre er¬
hoben, zum Segenszeichen, zum Symbol der Glorie, zum Shm-
vol des höchsten Triumphes . Und wie unendlich glorreich l>at
sich seit diesem Tage, da der Heiland sein Leben für die Mensch¬
heit dahingab, das Wort vom königlichen Weg des Kreuzes all¬
überall erfüllt. Wir , die wir uns Kinder Gottes nennen, wir
sollen nicht stolz sein ans diese größte Liebestat aller Zeilen,
ans den unendlichen Triumph des Kreuzes in der Welt?

Er , der große Lehrmeister der Menschheit, hat durch seine
Schmerzen ohnegleichen, durch seine bittere Berlasieuheit, ans
grenzenloser Erbarmnng mit der leidenden Menschheit allen,
die an ihn glauben, einen Seelenfrieden geschenkt, wie keine
Macht sonst in der Welt geben kann . Das Zeichen seines
heiligen Kreuzes hat den Weg gefunden bis in die letzte Hütte,
auf daß lvir stets wieder vor Augen haben, welche Ströme von
Gnade er uns durch seine große Liebestat verdient hat.

Des Heilandes Kreuz ist zur Gipfelhöhe der Entwicklung
des Menschengeschlechtes geworden . Noch heute gehen von
diesem Kreuze, dem wir alles verdankeii, die unermeßlichen
Segensströme der großen , edlen, verzeihenden Liebe aus.
Durch das Kreuz ist uns Jesus zu unserem höchsten Heile ge¬
worden , im Leben und im Sterben . Dessen stolz zu sein, das
ist das Anrecht aller, die ihnr in Treue und heiliger Berehrnllg
dienen.

4c
Was ist Glücksspiel?

Die in letzter Zeit zahlreich ausgestellten Bajazzo-Spiel-
automaten sind verschiedentlich als Glücksspiel angesprochen
worden. Was ist nun eigentlich ein Glücksspiel?

Nach einem Erlaß des preußischen Innenministers sollen
zwischen einem Glücks- und einem Geschicklichkeitsspiel sol-
geiide Merkmale nnterschiedett werden : Ein Glücksspiel liegt
daun vor. wenn die Entscheidung über Gewinn oder Verlust
ausschließlich oder wesentlich vom Zufall abhängt . Für diese
Feststellung ist der allgemeine Charakter des Spieles maß-
aebEnd, den es unter den Verhältnissen, unter denen es ge-
Welt wird, und nach Absicht des Veranstalters haben soll. Es
kann daher ein Spiel , das sich, von Spiclknndigeii gespielt , als
Aeschicklichkeitsspiel darstelll, zum Glütksspiel lverden, wenn
eS SPiclunkundigeil angcbote» i»>d von diesen gespielt tvird.
Entscheidend bleibt, ob das Publikum, dein das spiel allste.
boten tvird , in seinem üverwiegenden Teil diejenige Geschick-
lichkeit besitzt, dic notwendig ist, Ulli die GewinnauSsichtm zu
bestinnueu Lider rueseutkicv -ru ßcctnflufiw »-

Reben den Spicluute 'rnehmen im engeren Sinne wird das
gewerbsmäßige Glücksspiel in letzter Zeit vor allem auch durch
die Aufstellung von Geldspielautomaten betrieben, die sich
vor allem in Lokalen befinden, die von den minderbennttelten
Kreisen der Bevölkerung besucht werden. Auch hier handelt es
sich in der Regel um Glücksspiele.

ckc
4tz Wettervoraussage für Sonntag , 27. März. Meist hei¬

ter, vielfach bewölkt, sonst unverändert.
4P Bcamtencruennungen und -Versetzungenim besetzten

rheinischen Gebiet. Die Bestimmungen in den Verordnungen
Nr . 29 und 54 der Rheinlandkommissionüber die Ernennung
oder Versetzung von Beamten im besetzten rheinilchen G ôlct
sind durch entsprechende Bestimmungen in der Verordnung
Nr 308 der Interalliierten Rheinlandkomm-.ssion aufgehoben
bezw. ersetzt worden. Wie der Amtliche Preußische Pressedwust
einem hierzu ergangenen Rnndcrlaß des preußischen Land-
wirffchaftsministcrs entnimmt , ist hiernach bei der Ernennung
oder Versetzung von Beamten, soweit die Verwaltimg des
Landwirtschaftsministers in Betracht kommt, eine Anzeige an
die Besatzungsbehördenicht mehr erforderlich.

4ß Die Entschädigungsansprüchewegen des Eisenbahn¬
unglücks im Polnischen Korridor. Am 1. Mai verjähren
Ansprüche Geschädigter an die polnische Regierung wegen des
Eisenbahnunglücks im Polnischen Korridor. Um der Ver¬
jährung vorznbeugen, müssen Geschädigte vor dem genannten
Termin Klage gegen die polnische Regierung erheben. Nähere
Auskunft erteilt das Reichsverkehrsministerium, « i tjt
bereits ein Prozeß eines Geschädigten gegen d'5 polinsche Regie¬
rung im Gange, der eine grundsätzliche Entscheidung bringen
dürfte. Der Vorschlag der deutschen Regierung, den Geschadig
ten aeaenübcr aus einen Verjährungseinwand bis zur Eni-
scheidung dieses Prozesses zu verzichten, ist von der polnischen
Regierung abgelehnt worden.

Modeschau. Es wird sehr interessant sein, auf der Mo¬
denschau der Firma Lindemann & Co . A. E . am Montag,
den 28. und Dienstag , den 29. März im Palmen -Earten
die Vorführungsart der vier ausländischen Königinnen
mit der der Deutschen Mannequins zu vergleichen. Wohl
zu bemerken, die Damen sind nicht als schönste Manne¬
quins ausgesucht, sondern als beste, genau wie die Deut¬
sche Königin . Hilde Zimmermann . Die Engländerinnen
und Französinnen führen in vornehnler , ruyrger , .jachu-
cher Form vor , die Wienerin ist schon etwas freier , wahrend
die ungarische Königin ihrem Paprika -Temperament freien
Lauf läßt und in ungezwungener Weise mitten m der
Vorführung ein paar Charleston -Schritte bringt und
durch ihre graziösen Capricen das Publikum entzückt.

Unfatt  46V2 WUUvm*  fcf
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wurden von der Bausparkassed-r. Gemeinichasli der Jreunde.
Lustkurort Wüstenrot. in knapp zwei2 °lften an Aampare
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MM Manntinailiiinsen der Stadl SMeiui.
Am Montag , den 28. März ds. Jrs . vormittags Il Uhk

werden am Städtischen Elektrizitätswerk hier nad) i
netc Gegenstände und Materialien öffentlich meistbietend
versteigert:

6 Stück leere Olsaß aus Holz,
16 ., abgefaulte Masten, . . , , .r>
25 „ verschiedene Kisten teilweise mit Holzwolle,

3 „ Holzgestelle , ,
1 .. gebrauchter Gnmnutreibnemen 12 Mir. lang

10 cm. breit,
Eine Partie Nutzholz, Bretter und bergt , ca lou (9- ,
Kupferabfälle und Kupserdraht , ca 3 Zentner Bleischlamm.

Hochheiin a . M ., den 25.  Mürz 1927. , .. .
Der Magistrat: Arzbachcr.

Betrifft : Strahensperrung.
Nach Mitteilung des Ladraisamts Wiesbaden wild

die Straße Hochheim a. M ,— Flörsheim wegen vorzu-
nehmender Walzarbeiten für die Zeit vom 1. April bis
23. April 1927 für den gesamten Fährverkehr sperrt.

Umleitung des Verkehrs über Hochheiin a . M . mücker
Flörsheim Ulid umgekehrt.

Hochheim a. M ., den 25. Mürz 1927.
Die Polizeiverwaltung: Arzbacher.

Betrifft : Waisenrente.
Die Rentenenipfänger der Waisenrente vder des KIN-

derzuschuffes von über 15 Jahren alten Kindern werden
darauf aufmerksam gemacht, daß die LandesversichelNNgb-
anstatt von deil Empfängern halbjährlich <Marz und
September jeden Jares ) die Beibringung folgender Be¬
scheinigungen fordert : . , , „ . . . . w

1.) Bei Lehrverhülinissen einfache Bescheinigung des
Lehrherrn, das; das Lchrvcrynitnis zur Zeit noch fori-
&aU2.T '$ ei Cchnlausbildung einfache Bescheinigung der
Schulleitung über die Fortdauer des Schulbesuches

Das Nentsnzeichen aus dem Nenlenbescheid ist stets tun
^Die"'Rentenzahlungen werden seitens der Landesver-
sicherungsanstalt eingestellt , wenn die verlangten Bische . ,
nigungen nicht rechtzeitig eillgehöN.

« VJfntn,

Das Finanzamt Wiesbaden teilt inii , daß eine nroße
Anzahl SteuererklürunM M festgesetzten Zeit M -Wrz
1H27) nicht etngegange » feien . (Es weist daraufhirn daß
in allen diesen Füllen die gesetzlich vorgeschrlebene Strafe
zur Anwendung kommen muh.



Gleichzeitig wird darauf hingewiesen , daß Sprechstun¬
den beim Finanzamt nur Montags , Dienstags und Frei¬
tags vorm , von 8 bis 12 Uhr sind.

Hochheim a. M ., den 25. März 1927.
Der Magistrat : Arzbächer.

Vom 1. April 1927 ab wird die monatliche Erhebung
der Gebühren für Licht- und Kraftstrom -Entnahme einge-
fühi9 und zwar in folgender Weise:

Für den Verbrauchsmonat wird am Ende desselben
(erstmalig Ende April 1927) der Zählerstand von Be¬
diensteten des städt. Elektrizitätswerkes abgelesen, der
Verbrauch festgestellt und dem Strombezieher mündlich
unter Angabe des ungefähr zu zahlenden Betrages einschl.
Zählermiete mitgeteilt . Die Rechnung für diesen Ver¬
brauchsmonat wird bei der folgenden Ablesung am Ende
des nächsten Monats (erstmalig also Ende Mai ) präsen¬
tiert und muß dem Ableser sofort gezahlt werden . Er¬
folgt keine Zahlung aus irgend einem Grunde , auch even¬
tuell , weil der Strombezieher oder eine zur Zahlung
befugte oder befähigte Person nicht anwesend war , so wird
die Rechnung einige Tage später nochmals vorgezeigt.
Für diese nochmalige Vorzeigung ist gleichzeitig mit
Zahlung des Rechnungsbetrages eine Ganggebühr von
30 Rpf . zu entrichten . Wird auch bei dem nochmaligen
Vorzeigen der Rechnungsbetrag nicht bezahlt , so ist der
betreffende Ableser unter allen Umständen strikte gehalten,
die Leitung sofort abzuschneiden.

Aushändigung der Rechnung gilt als Quittung
Auch evtl . Reklamationen gegen die Richtigkeit des be¬

rechneten Verbrauchs oder gegen Fehler in der Berechnung
entbindung nicht von der Zahlungspflicht.

Ein Zähler , der wegen Zahlungssäumigkeit abgeschnit¬
ten wurde , darf erst wieder angeschloffen werden , wenn
das rückständige Stromgeld einschließlich Gebühren und
ein Betrag von 5 RMk . als Gebühr für den Wiederan¬
schluß gezahlt sind.

Kelche flbwecbslmtg
in der täglichen Suppe bietet die große
Sortenauswahl von MAGGI 51 Suppen¬
würfeln . Es gibt Eier -Nudeln , Reis,
Blumenkohl , Ochsenschwanz , Erbs , Erün-
lern , Tomaten , Rumford und viele andere.

1 Würfel für 2 Teller Suppe 13 Pfg.

Kathol. Kirchenchor „Cacilia“
Flörsheim am Main

Sonntag , den 2 7 . März  1927 im
Gesellenhaus Aufführung d . Oratoriums

„Die heilige Elisabeth“
Geitliches Festspiel in 7 Bildern von
Domkapitular Heinrich Fidelis
Müller  f Fulda . Großes Orchester,
Frauen -, Männer - und gemischte Chöre,
Solls des Flörsheimer Cäcilienvereins.
Die Bilder sind nach den Kunstge¬
mälden Schvvind ’s u . Sehiest ’s gestellt.
Beginn pünktlich8.30 Uhr. Karten im
Vorverkauf bei Herrn Lor . Richter , im
Zigarrenhaus Dieser , Friseur Fr . Schäfer
und an der Kasse. ,I)as Rauchen bitten
wirunter allenUmständen zu unterlassen.

veiMigermigen.
Am vlenstsg. den 29. Mn  1927, abends7 Mt

Riffen in der „ Rose " versteigern:
1. Eßefrau Sufanna Scßußmadjer verwitwet gewesene

Kautenbach. geb. Mohr.
Kartenblatt 13 Rr . 39 Bei der Schindkaut 10,38 ar
Kartenblatt 29 Nr . 119 . 117 in d . mit . Gans 17,58 ar
Kartenbiati 14 Nr 28 vor Dem roten See 11,63 ar

’l.  SeKIJaprikanl£rn)t Boiler.
Kartenblatt 33 Nr . 200 , 228 im Eberland 16,34 ar

3. öelreicie Industrie& Handelsü . 6.
Kartenblatt 46 Nr. 7 im Damm ans dein Wies-

babeuer 2X5ecj 12,6Ö nc
Käktönblatt 12 Nr. 38. .'16 auf dis Bsitt durch dis

Ehaussee 27,10 ar
Kartenblatt 19 Nr 19 längs dein Nordenstädter

Weg in der Kehl 29,66 ar
ferner lagen diese verpurgleir die von ^ >vrrn Phitipp

Aatoti glteitbächer gepachteten thrundstlicte:
Hui  Die alte MMM i  reite je Wfö6 ar
Utuf ben CJentenpf » 1)1 2 'Xeile je 15,43 u . 27,74 ai

ßr. ßoejiler . Wolar

Slniiimuriitii. Bezuas- und Ü̂jlnlyiociic.llcntrticiß
_

gtiiclj eiu ^ ettoffen : üujerne uiib 3 >cu4 | rf)ec S\ *ec =

tarnen . Keinifahlateit . aaraniiert fetkenfroi.

r ne fwiiift mwnfffff t n pi er ‘mue '
unb StunUblitmer 511 ben billigflen Üagespreifen.
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Ausnahmen von dieser Neuregelung der Eelderhebung
oder Stundungen , Ratenzahlungen usw. sind nunmehr nicht
möglich.

Hochheim a. M ., den 18. März 1927.
Der Magistrat : Arzbächer.

Betrifft : Abgabe von Heizstrom.
Es besteht die Absicht, in der nächsten Zeit vom städt.

Elektrizitätswerk Strom für Heiz- und Kochzwecke zu
einem wesentlich verbilligten Preis , voraussichtlich zu 15
Rpf . pro Kilowattstunde , abzugeben . Für den Bezug
dieses verbilligten Heizstromes ist ein besonderer Zähler
und von diesem bis an die Verbrauchsstelle bezw. den
Stecker eine besondere Zuleitung erforderlich . Der Zähler
wird vom Elektrizitätswerk angebracht und kostet 12 RM.
Als Steckdose ist ein Modell zu verwenden , -das die Be¬
nutzung des durch den Heizstromzähler gemessenen Stromes
zu änderen , insbesondere zu Beleuchtungs -und Kraftzwecken,
ausfchlietzt. Jeder Mißbrauch dieser außerordentlichen
Vergünstigung muß natürlich als Stromdiebstahl streng
bestraft werden.

Heizstrom kann verwendet werden für elektr . Koch-
apparate , Zimmerheiznngen , Strahlungsöfen und Lampen,
Bügeleisen , Brennscheren -Erwärmer , Zigarrenanzünder,
Heißluftduschen , Staubsauger , Badeöfen , Warmwasser¬
speicher, Brotröster und andere Haushaltsapparate , nicht
aber für Beleuchtungen , Antrieb von Motoren und Kraft¬
maschinen, wie Waschmaschinen, Wäschemangeln , Küchen¬
motoren für Anschluß von Fleischhack-, Reib -, Rühr -, Knet -,
Messerputz- und andere kleine Küchenmaschinen, für Ven¬
tilatoren , insbesondere auch nicht für Kamineinsätze , die
lediglich zur Dekoration dienen und durch gefärbte Lampen
Beheizung vortäuschen.

Wer von dieser neuen Einrichtung Gebrauch machen
will , möge sich im Rathaus , Zimmer 6 oder im Elektrizi¬
tätswerk beim Maschinenmeister melden . Diese Stellen
geben jederzeit über alle Fragen Rat und Auskunft.

Hochheim a . M ., den 18. März 1927.
Der Magistrat : Arzbächer.

Wochenfpi-lpl -m IzM-tz»
des Staatstheaters zu Wiesbaden vom 27. bis 29. tPl

Großes Haus
Sonntag 27. Revue Bei uns Anfang ‘\

Anfang lMontag 28. Carmen
Dienstag 29. Don Carlos

Kleines Haus
Anfang '■

Ti
Sonntag 27. Das Land im Rücken Anfang '■

AnfangMontag 28. Der gefällige Thierry
Dienstag 29. Madame Bonivard Anfangs

(3u1

Kirchliche naebriebten.
Katholischer Gottesdienst.

4. Fasteiisonntog (Lätare ), den 20 . März 1927.
Evangelium : Jesus speist 5000 Mann.

7 Uhr Frühniesse und hl . Osterkommunion für die ZA
8.30 Uhr Kindergottesdienst . Genieinschaftliche iE, .:
für die zur Entlastung kommenden Knaben nn & ' §
10 Uhr Hochamt . 5 Uhr Fastenprcdigt und .
andacht , 8 Uhr Versammlung des Arbeiterverein -, ;
auch die Familienangehörigen eingeladen sind.

Werktags:
6.30 Uhr erste hl . Messe , 7.15 Uhr Schulmesse.
Dienstag und Freitag Abend 8 Uhr Fastenandacht.

Beichtgelegenheit : , (f
Donnerstag 5 —7 und nach 8 Uhr wegen des Herz -^ efwo.

und Freitag 5—7 und nach 8 Uhr für die Firauen >N
flauen . Für Samstag sind die Männer zur hl . Op
eingeladen.

Evangelischer Gottesdienst.

Ans
Ans l
Dort
Stieg
Und
Und !
Musil
Heut
Doch
Sich |
Die r
Sich i
Unstc
Die I;
Du a
Undl

Sonntag Latare , den 27. März . A
Vorm . 10 Uhr Hauptgottesdienst . Predigtthema : Bekennet :.

Verleugnerfeigheit . Matth . 26,57 — 75 . 11 .15 Uh-
gottesdienst.

Abends 8 Uhr Familienabend unter Mitwirkung des
und Posaunenchors . Musikalische Darbietungen v
zelpersonen . Lichtbildervorführung : Oberammel ^,.
seine Passionsspiele , 97 Bilder mit erläuterndem
Die Gemeinde wird herzlichst dazu eingeladen . ^ . ..

In dieser Woche kann wegen anUIicher Behinderung Pall
iesdienst nicht gehalten werden . j

,Bahnhof '- MestaiiFant 4
Hochheim am Main. Jeden Sonntag ab 5Uhr:
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Gebrüder Barman«, Crbenheim,
Biatiizerstr . 11, Telefon Amt Wieobuden Nr . 6226 11. 6254.
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Dem Unsterblichen.
(yum 2 6. 9Jf0r3 , 6 cnt 10 0. Todestage

p . Beethovens .)
n-o die Gottheit thront.

Aus ewigem Urquell aller Lull und Lieder,
*. slU0  Liebe , wo die Allmacht wohnt,

«tiegst du als Gottheit still zur Erde nieder.
Sufst .erdenfremdes Wunderland.

Ä « klang auf in deinen Tönen,
F wie nlmnrer sie ein Herz gekannt . . .
')eut wlll dre Ewigkeit dich golden krönen.
Doch die «mglänzt sind von des Genius Schein

kehnen. immer, immer leiden . . .
S .» ^ ^oen menschenfremd und einsam sein,

ch immer sehnen» immer immer leiden . . .
Unsterblicher! - Ein Chaos ist die Zeit.
^ e heutige Zeit. — Morast ans allen Wege» . . .
,7« aber thronst hoch über Welt und Leid -
"no bleibst«nsdennoch Weihe. Wunder—Segen . .

Hellmund Halden.

Das Genie Beethoven.
ttffer ' Beethoven , dem größten deutschen Sympho-
ihm Ä, cm  markantes Wort Karl Muths . das; in
der G , r d̂ealmenschliche Charakter des Deutschen in
Men" ,?m universalsten zur Ausprägung gekom-
sprmb- ^ von Beethoven selber stammt der Aus-
heit ist höhere Offenbarung als alle Weis-

M Philosophie ."Zur Bernnllftänbiort.

hr:
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' Vervollständigung des Dreiklangs noch ein
vfsenb̂ . * schmob Gottfried Kinkel und läutet : „Ur-
ltrömt asltn° netm ’ ich Musik . In keiner der Künste

gs. oe^ verschlossene Mensch so kristallklar heraus ."
Meister >e Uroffenbarung war Beethoven , der gewaltige
Astix. s., der Töne , dessen 100. Todestag sich am 26.

Gedenktag für die gesamte zivilisierte
Geaenm̂̂ ' '̂-n Gedenktag, umso bedeutsamer für die

or?? ' uls gerade der seelischen Not dieser Tage
Unev̂sm̂ '. befreienden Schöpfungen Beethovens so

Sln eL8“ ŝ en haben.
äitr* c<.. tniP e und Wirkung des Genies sind weder
Dkilientn Bercrbungswissenschaft noch durch die
bisse , ,heone . die Theorie der umgebenden Berhält-
SuTorrivi. klären . Ebensowenig wie das Genie eine
ebens,i»?̂ lfasimtg seiner Zeit , seiner Umwelt darstellt,
Cum.^ euig kann es eine Art Erbmasse sein , denn die
berkvr»>>̂ ou geistigen und seelischen Energien , die cs
blau pfJvu ' verkörpert ein Vielfaches von dem. was
^eecosi !,» asie zu nennen pflegt . Schon der elfjährige
®eitira0eî kvar der starke Ausdruck des werdenden
unö klnterm 2. März 1783 schrieb der Hoforganistsfr ClltCll ftTß firtf/»uni a-i*a (tTDuSttf/rv
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Ehrillm ß*6 Tonsetzer bekauntgewvrdene Musiker
Hysf' , G . Reefe in einem Aufsatz über die Bonner
äakr - ,. „Louis van Beethoven , ein Knabe von elf
ivväst' 'st. von vielversprechendem Talent. Dieses
kdiim » Genre verdiente Unterstützung , daß es reisen
ßftvirt vi'i ® cr ^liabe würde gewisi ein zweiter Wvlf-
siefcu,^^"?cus werden, wenn er forrfchritte, wie er an-

Reese, der auf den Unterricht des Knaben
Matzuicht geringen Einflntz hatte , namentlich
vraciinn biupositionslehre betrifft , war nicht nur Hof-
PH(N "kfd Tonsetzer, sondern auch ein guter Pro-
klebkrki .^ k>ie Entwicklung LouiS van Beethovens zürn
»um JiujL  stonieist. Beethovens Werdegang wurde
des mUsistreg des höchstens Ruhmes , zur Sonnenhöhe
Kürrstr..! , ? . beider aber hat aerade dieses glanzvolle.
sieŝ ^ en schließlich Schatten sehen müssen, wie
Das t 1.- nhnrnnrerer Tragik kaum auSdcnken lassen.
Iakr^6Mtschc Gebrechen, das bei Beethoven mit den
Hier *Rn%ir V silhrlc , rnußte gerade derr Mu-
._ 'JC CU)0Uf>n. diesen Mann der arösiten künstle¬

rischer Sendung , fast zur Berzweistung bringen . An¬
fangs war es ihm . als ob diese Vereinsamung , tu die
er durch den Gehörverlust hineingestoßen wurde , seine
Seele aufgerissen ,hätte und oft erfüllte ihn eine schwere
Todesangst . Und doch siegte in dieser entsetzlichen St-
tuation nach einiger Zeit wieder der Gedanke an me
hohe künstlerische Mission , die ihm durch dre ungewöhn¬
lichen Attribute der Begnadung ausgctragen war.

Als am 26. März 1827 in Wien Ludwig van Beet¬
hoven den tückischen Folgen der Lungenentzündung
und der Wassersucht erlag , war .der Schmerz weithin
nnaehener groß . Alt 30 00Ö Menschen folgten drei Tage
später seinem Sarge , der auf dem Währing er Frtedho,
bciaeseizt mürbe . Die Leichenrede hielt Grillparzer , der
vortreffliche Worte fand , um zu kennzeichnen , was mct
Beethoven der Welt verlorenging.

„Wir stehen weinend an den gerisienen Seiten dev
verklungenen Spiels . Der letzte Meister des tönenden
Liedes , der Tonkunst holder Mund , der Erbe und Er¬
weiterer von Handels und Bachs, von Haydn» und
Mozarts unsterblichem Ruhm hat ausgelebt - Der nach
ihlli kommt, wird nicht fortsetzen, er wird au(angen
müssen , denn sein Vorgänger hörte nur ans . wo die
Kunst anshisi't." „ _ . „. r ™ .

Ein halbes Fahr später , als ans dem Grave Beet¬
hovens der Gedenkstein enthüllt wurde , sprach Grill -
parzer ein zweites Mal. „Wir feiern," sagte er dies¬
mal, „einen Sieger. Ausgezogen, was sierMich war,
glänzt er, ein Stern am Himmel der Nacht. CiMhmt
von nun an der Geschichte. Heute nehmen wir Ab-
schied von dem Menschen , der gewesen . Wir treten an
die Erbschaft des Geist es, der ist und bleiben wird. . . .

Aus der Lebensgeschichte des Meisters.
In Bonn am IG. Dez-mSor 1770a-voren. nw sein Kros?.

unter Kapellmeister und sein Vater renorsitw f
lichcn Kapelle umr, emofino Ludnna ,von Beetvoven (eine
Echulbildnna anŝdm Tirocnimm seiner Baterstadt. v-il

io

Durch grMW Lebm
Noman von Ludwig A a n s o n.

(Nachdkück veröolm .)

Äeivussilosen kehrten langsam che ^ mne

Wer hatte ihm das nur wieder
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% £ • .Bum erneuten Beleuchten wischte Rosa dem
"ob SBtul hinweg , unb leise zitterte ihre

ioa T ' als sie ihn ansbrach i „Water , hmmm hast du
8 " e1tQn?  O , itf, könnte sterbe !"

bünin 111 Mang ihrer Stimme schien der Bcwusitkose
ten l ? W zu kommen . Jäh suchte er sich auszurich-
^stämw B "" lein Kops zurück. „Weg von mir , du
stzti,,, ' du ^ pihhith !" schrie er mit misttönenoet!
Ae wch Hände die den Posthalter bestöhlenrefir- crir̂ üshre, tieTj»ea; ivitl tdf) Tjicr gunviuinc

doll s, ^ ffder lieft die Lände , die deu Alteu gehüsten.
Gestälchch-stK 'wU loä - „Was !" schrie er , „was sagt Ihr?
dorwn, .n„, war die Stimme eines aufs fchsversie
en « i ? * W . 3tofn meintr : „® ci ,MI °,. W Nit. w»8 or redet !"

ÜCS V imH . ui  a « k tamwut . mm«
S JBcn 1,011 lnir ' nl,ä  meiner Mühe , du Ehrloser,

hos; r st, — sch Wichte nit . Uw? -—- ivas alle Wiste —
lanoe V ° MM um mik - ~ n,c11 m’ bei,,c
- bes .“', ;' 1l!t r .'N dir Tmttc konntest ? Wen sane ich

wd u “ *raw . d« Oll iiiü laus M -  m lau Meint
im KpNfl " '" 'V. Inaljv (tt,eilillrt ) steckt die mein »!.' rm .MH*

lu  etjj Pn£ !|i n,nc  des Jltfj erholenden «--chretbvr Walte sich
Itttfae ^ ssssskn derwemdeki Eduorh war es iurmule , als

rm ! ( " " " » « « Olnmifi irl . . . r5 )bni . u!” * tin-iie {l )111 ciLtrifi mit IteBfte « nernesen

" • " niüBK MN . KS " " ’" ' !. .

unsäglichen Herzeleid,
eingcvrockt!

Er sah ein , basi, er hier Nichts mehr zu suchen Und M
tun habe. Gerne hätte er Rosa geholfen, lloch er wurde
nnr baS Üvel ärger machen . Der Alte machte sich mit
Rosas bilse aus die Beine . Das Weinen des Mädchens,
das er über alles geliebt , klagte leifc in bau Dunkel , es
fcftntH betn 5Biti'fcf)cn in SaS Vmtnbc, ben 6orn UUO iteföl
Iraner durchwachte Herz. «Noch, atanbst du das , was er
Dtm mir sagte ?" fragte er leise ltnb trcrnrig mit erinartcu^
her Stimme . „Neiit , Eduard , und tveim es alle sllM,
ich glaube es nie !" apllvortcte Rosa fest , doch todtraurig.

Ji » Dunkel fasite der Gelievte ihre ioarme , weiche
.̂ aull . unb Tränen raunen nuf sie nieder , heihe Dränen
lles WschsedS; „So lebe wohl ! Lebe wohl und werde
glücklichI Glücklich mit einem ansiorenl " Esiuarsi tsirachs
und oiiifl. „Eduard!"Mk Noch auf, dass ihre«ante
schrill imb qcIXettb lute ein Hilfeschrei in her Nnchi vor-
hallten . Keine Antwort . Nur döl ültö © (fitGififit, ÖCll
| | e im Augenblick paug vergessen batte , fluchte neben ajv:

QUin Tensel ! fjalts SDimtl oWr ic() fAlaae bn * Ŝte 9dl )tt(5
ein , veMstles MnW ! letzt nim^ « "»* * *»
Xmirt , (evt lern !cl, dich GosiorsamI sixührt einen die
Unn «. Mülls « « laus IM « an Btt Holt Stnimi
mau (iel,t den Stert im Ho »s unb räf3t Um gewnhre imb
merri nit Mas sm {§. so Mül!111Ü 111(111 Mid tWllt ItlMlU
GÜllllcker, « man konnte sich totnrgern Über den -s-a,in .ps
,J die Schande , o !" ADzenh schickte sich Aham Schrei-

»kl « 1111 WllMW y tt " ‘ "rrrher H*ie im >ontfifrlUaft ’ 9?ad ) bt ©fn111criftt unb lachten
li , ßaiMfiii und giaitiiMiiiflüfi m «Mili .ten ylnili ' iit , in her t«nf<fl nfig. Holt v! 'TT?[I, ter de-LU .mMW. MM 01« !« W UIvS niif Tcilic Utit* fHnTo etttf ble © i<? «mtlö

cmc voveutsamsie Nolle inner reinen erixen nunncutinien new*
rern spielt der Hoforganist und Opernkomponsit E- G. Aeefe.
Der herzlichen Empfehlung Reeses verdankt Beethoven sein
erstes Amt als Hoforganist (1788). Zwei Jahre spater ging
B . nach Wien, wo ihm Mozart Unterrtcht gab Die lebens¬
gefährliche Erkrankung der Mutter ries ihn tedoch nach kur¬
zer Zeit nach Hause wieder zurück. ^Auf Veranlassung des
Kurfürsten ging B. 1792 ein zweites Mal Kacjl, ’~rt5<n'
er nunmehr den Unterricht Haydns genoß. Ebenso war
Schenk, der Schöpfer des „Dorfbarbier ", um seine Weiterbil¬
dung sehr bemüht. Später erhielt Beethoven aus den Ein.
flutz des Kurfürsten hin Eingang in die aristokratischen
Kreise, so daß der Tondichter bereits in kürzester Zeit in
der Kaiserstadt heimisch wurde. Abgesehen von einer Reise
nach Prag und Berlin und einer Erholmigsfahrt nach ^ ev-
litz hat Beethoven denn auch den Boden Wiens niemalo mehr

Alsbald schon nach seiner Ankunft in Wien hatte sich
Beethoven die erste Position als Virtuose geschaffen. Schon
bald auch gab eine ganze Reihe der mannigfachsten Kompo¬
sitionen Zeugnis von seiner ungewöhnlichen Begnadung am
Tonschöpser. In einem neuen groben Stile wuroe von
die ganze Instrumentalmusik ausgebildet. Ueberau zeigw
sich seine mächtig fortschreitende Entwicklung,, seme uner¬
schöpfliche Fülle wundersamster Geftaltungskunst. Mit (eder
neuen Symphonie wurde ein neuer Markstein in der kanr-
wicklnngsgeschichte des Meisters geschasfen. Auch auf dem
<55cötctc der Gesangsmusik blieb ihm der Erfolg nicht versagt.
Die einzige Oper Beethovens , „Fidelio" kam zunächst zwar
unter den mißgünstigen Zcttverhältnisscn nicht im erwarte¬
ten Maße zur Entsaltung , acht Jahre später aber, als sie in
umgearbeiteter Form von neuem aufgefuhrt wurde, erzteike
sie Stürme des Beifalls und dieser Erfolg ist ihr biv zunc
heutigen Tage treu geblieben. Zu seinen größten Schopsun-
gen zählen ferner die „Eroica ", die „Misia solemnts und
die neunte Symphonie (D-Mvll). Später silgten fünf große
Quartette , deren Entstehung teils unter dem Einfluß der
schweren körperlichen Gebrechen Beethovens standen.

Bon B . Nage  l.
Beethoven war von kleiner Gestalt und ĝe-

drunanem Körperbau . Bet seinem schwarzen Haar uns
ba  tiefbrünetten Gesichtsfarbe wirkte er fast sudlar'
disch ans den Beschauer und wurde in seiner Kmohen
von seinen Angehöriqen der „s- pagnol . genannt.
Seine Glieder waren kurz und stämmig , seine Brnst
breit und gewölbt ! der überaus interessante , ausdrucks¬
volle Kopf saß ans kurzem Halse zwischen breite«
Schultern . Sein braunes Auge war klein , aber Ubyast
und glänzend, ' bei seinem mächtigen Lachen, dav seinen
ganzen Körper zu erschüttern pflegte , verschwand es

»fast ganz in der Augenhöhle . Eine ^ üendlge Schilöe-
rnna des etwa 60 jährigen Beethoven hat uns Czerny
lder Verfasser der „Schule der Geläufigkeit ) hinter-
lassen . Er erhielt um 1800 bei Beethoven Unterrlcht
im Klavierspiel und Harmonielehre und lErldert uns
seinen ersten Besuch anschaulich. Beethoven wohme da¬
mals schon ru Wien , am tiefen Graben . Czerny fair»
ihn in Gesellschaft, in lebhafter Unterhaltung Mit aw>
Sern Musikern . „Beethoven selbst , erzählt Czerny,
„war in eine Jacke von langhaarigem , grauen Zeuge
und gleichen Beinkleidern gekleidet , so dap er mich gleich
an die Abbildung von Nobinsoir erinnerte , den ich da-.
mals , las . Das pechschwarze Haar sträubte sich zottm
um seinen Kops,’ der seit einigen Tagen Nicht rastcrtt.
Bart schwärzte den unteren Teil seines ohnehin bl >̂
netten Gesichtes noch dunkler . Seme Hände waren
sehr mit Haaren bewachsen und die Finger (oeionoers
an den Spitzen ) sehr breit ." ..

Auch Die Zeugnisse andrer Zc tflenosien vek» .den
daß Beetboven jedenfalls dem oberflächlichen schaner
klein, hässlich und wenig einnehmend erschienen lem
31Ul  Gin Menschenfeind mar er nicht. Er ging nicht
ungern ab und zu in Gesellschaft, war aber sehr an¬
spruchsvoll in bezug ans die ZusaiNNteilsttUlia der
Tafelrunde. Befand sich ein einziger ihm «nsympa
(liiickic-r Menscki boruntcr . so brachte er es sertia . wioir

noch einen schweren Auftritt erwartet , daheNN INI -HaNst-,
er blieb aus . N um schlilNMLr als cmc StrasBed bt
das Schweigen des Vaters , sie wußte , daß -lch ' " chts antes
blühe . Dunkel imb drohend , bunkler als biofö 9?Ö(I)t, 01C
sie schlaflos durchwachte und durchweinte, -'-Nh der Hlv-
,nel ihrer ferneren Juaend , ihrer Zukunft über ihrem

' m©bW«rD Sander hatte den VergweiflnngSrnf der Liebe,
der Rosas tiefer Brnst entfahren tvar , vernommen , mS
er dir Laudsirastr übrraucrt lind das c
hatte . Einen Augenblick stand er st' ll . schwankend indeL
Erwägung , ob er belmeilöN üStt Ull NM MU l klM
solle. P/ sie konnte fc. nichts für dw brutale Ta bS
Allen , lind wer weiß , wer diesen hinterlistig MStt itll
arhrbt liattr, auö sturem Nctd Uder das ba8 .£
und Rosa solange geblüht hatte . Fort — fort Mit diesen
ÖteWfcnl Sie war stik llsti MÖOKll V̂ MU M
immer ! Für einen armen Burschen, für e.neir Schlucks
o wehr noch, für einen , her e,n Llimst ,!N0 SstiMU
>mr, W esM ffljöncB, ri,nM«
fticq in feinem Herzen auf , unb fiarTer , immer f .
Iwb bis Bi((«fclt in feinem 3niw. - B« «f “
Mensche, » Rühe , fort , hi 'in 'w ' » d .e freie Nnturl S
. „ .b fcä„ , „ !Ä 6 (ilttp . Jf « Wt « ;rrtco um eure uuuumii « ^ ^ gn| c
trfftnr dcß Dorfes planlos hinaus au , o .e R
>'„.,r sein nie sicht ne schwollen von den grausannm vlEolsi

des ifc - A Witt H ' W .' V ' trM^aamerae ^, des erfaI)tenett blh ,1,1vfes . O . hatte Ole

: ^ .F . - W - laWNll ( « MllWM 7 ,tet . und was Hatte er ne ' ." .. >o..s versw .,w «t ? sniAyt» i
. . . .
. >' w ” r “ isOIii m !



Das Hans ,' tt verlassen . Seine Natur zu verleugnen,
sich wesensfremden Menschen anznvasscn , das war ihm
völlig unmöglich , ftrcm non Bernhard , in deren Haus
er in jenen fahren häufig zu Gast war , erzählt fol¬
gendes von ifnsr „Wenn er zu uns kam. steckte er
gewöhnlich erst den Kopf durch die Tür und verge¬
wisserte sich, ob niemand da sei, der ihm missbehage.
Er war klein und unscheinbar mit einem häßlichen Ge¬
sicht voll Pockennarben . Sein Haar war ganz dunkel.
Sein Anzug lehr einfach und durchaus nicht von der
Gewähltheit . die in jenen Tagen und besonders in nn-
fern Kreisen üblich war . Dabei sprach er sehr in seinem
rheinischen Dialekt und in einer etwas gewöhnlichen
Ausdrucksweise , wie überhaupt fein Wesen nichts von
äußerer Bildung verriet ."

Daß tiefcrblickende Freunde dennoch mehr von ihm
zu sagen wußten , ergibt sich ans einer Bemerkung der
Gräfin Giulictta Gallenberg : „Beethoven war sehr
häßlich , aber feinfühlend , edel und gebildet ." Diese
Dame wurde eine Zeitlang leidenschaftlich von Beet¬
hoven verehrt und mag die Schönheit seiner tiefen
Seele durch die Unscheinbarkeit der äußeren Formen
erkannt haben . Eine feine Anmerkung verdanken
wir der in der Menschenerkenntnis so genialen Bettina
Brentano , die den Meister 1810 besuchte: „Seine Per¬
son ist klein iso groß sein Herz und Geist ist), sein
Gesicht braun , voll Blatternarben , was mau so nennt:
garstig . Er hat aber eine himmlische Stirn , die von
der Harmonie so edel gewölbt ist, daß man sie wie ein
Herrliches Kunstwerk anstaunen möchte - "

Eine große Veränderung ging mit Beethoven vor,
sobald er am Flügel saß. Dann vergaß er Zeit und
Amwelt und erging sich als Einsamer in den Gefilden
seiner wundersamen Innenwelt . Das Löwcnhanpr
mit der ungebändigten Haarmähne zurückgeworfen , den
dunklen Blick in visionäre Fernen gerichtet , so saß er
dann selbstvergessen und zauberte mit seinen Händen
Klanggebilde von überirdischen Schönheit aus dem In¬
strument hervor . „Seine Gesichtsmuskcln schwollen
an ", schreibt ein Zeitgenosse , der ihn beim Spiel beob¬
achtete , „seine Adern traten hervor , das ohnehin wilde
Auge rollte noch einmal so heftig , der Mund zuckte,
und Beethoven hatte das Aussehen eines Zauberers,
der sich von den Geistern überwältigt fühlt , die er selbsr
beschwor."

Dann verstummten hingerissen auch die kritischsten
Zuhörer , und selbst der flachsten Seele mag eine
Ahnung aufgegangen sein von der Gewalt des Genius,
der sich in dieser unscheinbaren Gestalt verkörperte.

Außer der Mutter war Beethoven seinem Groß¬
vater , der auch sein Pate gewesen ist , die ganze Zeit
seines Lebens ungemein zugetan . So zeitig ihm auch
der Großvater durch den Tod entrissen wurde , so blieb
ihm sein Bild doch die ganzen Jahre seines Lebens
außerordentlich lebendig . Das einzige , was sich Beet¬
hoven nach seiner Ankunft in Wien von Bonn aus
nachschickenließ , war das Bild seines Großvaters , das
aus dem Atelier des Hofmalers Radoux stammte.
Dieses Bild verehrte Beethoven bis zu seinem Tode
mit der gleichen Liebe , wie er seine fromme , gläubige
Mutter allezeit verehrt hat . Auch der Großvater hatte
sich als Kapellmeister einen guten Namen gemacht und
da er nebenbei Weinverkänfe tätigte , hatte er es auch
’,u einem beachtlichen Wohlstand gebracht.

A Wiesbaden. (Die R e b lan s b e kä m p s n n $ n n d
die Winzer .) Nachdem bereits in Hallgarten, im Distrikt
Heide, mit der Radikalvernichtung der reblausverseuchten
Weinberge begonnen worden war , ohne das; die den Arbeitern
und Beamten beigegebenen Landjäger in Aktion zu treten
brauchten, kam es jetzt doch zwischen diesen und einer auf¬
geregten großen Winzerschar, die von Frauen und Kindern
.begleitet war, zu einem heftigen Wortgefecht, das den Abzug
der Arbeiter bezw. die vorübergehende Einstellung der Aus-
-rotkungsarbeiten mr Folac batte. Der Kern der Erregung

scheint nach einer Erklärung Der WiuzerrommMon von Hall-
gartcn hauptsächlich in der angeblichen Unzulänglichkeit der
bisher den Winzern für die Vernichtung ihrer verseuchten
Weinberge gezahlten staatlichen Entschädigung zu liegen.
„Wenn," so heißt es darin , „das Radikalverfahren der Ver¬
nichtung wirklich die einzige Rettung aus der Gefahr bedeutet,
dann gebt wenigstens dem Winzer, der von der Verwaltungs¬
maßregel nun einmal getroffen wird, und der, durch Waffen¬
gewalt gezwungen, sich fügen muß, wenigstens eine genügende
Entschädigung in dem Sinne , daß dem Winzer eine dem jähr¬
lichen Ertrag entsprechende Rente gezahlt wird, bis er seinen
Weinberg ans Amerikaner-Unterlagen wieder aufgebaut und
ertragsfähig gezogen hat ."

A Wiesbaden. (AlteBäume unter Denkmals-
s chu tz.) Unter Naturschutz gestellt sind die „Dicke Buche" im
Forstort Marienfelser Weg des Gemeindewaldes zu Pissig-
hofeu im Kreise St . Goarshausen, „Scheer-Eiche" im-Forstort
Hainlau des Gemcindewaldes 51t Miehlen (Kreis St . Goars¬
hausen) und die alte Dorflinde an der Kirche in Haintgen im
Kreise Usingen.

A Worms . (R h ei n he s s i s che r K i rchengc-
me in De  tag .) Am kommenden Sonntag findet hier eine
größere Tagung der rheinhessischen Kirchengemeinden statt.
Namhafte Prediger haben ihr Erscheinen zugesagt.

A Worms . (B erbrüh  t .) Bor einigen Tagen siel ein
vierjähriges Mädchen in einen am Boden stehenden Topf mit
heißem Wasser. Das Kind zog sich derartige Brandwunden
zu, daß es jetzt im städtischen Krankenhaus gestorben ist.

A Viernheim. (Brud  c r in 0 r d.) Im Verlaufe größerer
Streitigkeiten schnitt der 28 Jahre alte verheiratete Georg
Martin seinem 32 Jahre alten Bruder Ferdinand mit einem
scharfen Messer die Kehle durch, so daß der Tod auf der Stelle
eintrat . Der Täter wurde sofort in Haft genommen.

A Sossenheim. (LeichcnländungausderNidda .)
Aus der Nidda wurde hier die etwa 18jährige Betty N. aus
Griesheim «. M . gelandet. Das Mädchen war seit 14 Tage::
spurlos verschwunden. Anscheinend hat es freiwillig den Tod
gesucht.

A Bübingen. (Inder rätselhaften G a s v e r g i §?
tung b e i Büdingen .) Zu der bereits gemeldeten Gas¬
vergiftung in Blcichenbach, bei der in der Familie des Kalk-
brennereibesitzers Desch Vater, Stiefmutter und Töchterchen
ums Leben kamen, erfahren wir jetzt, daß der Tod der genann¬
ten Personen unter allen Umständen auf eine Vergifüuig zurück-
znführen ist. In dem der Schlafstube benachbarten Brennofen
hatten sich Kalkoxhdgase entwickelt, die in den Schlafraum ein-
drangen und dort den Tod der drei Personen bewirkten. Ander¬
weitig verbreitete Gerüchte, nach denen die Todesursache der
Genuß einer besonderen Sorte Tee fein soll, entbehren jeglicher
Grundlage.

A Geber». (Schwere Sprengstoffexplosion
im B 0 gclsberg .) In einem Steinbruch in der Nähe von
Burkhards hat sich ein schweres Explosionsunglück ereignet.
Arbeiter, die sich nach Schichtschluß ans dem Heimweg befan¬
den, führten Munition "mit sich, die sich plötzlich entzündete,
hierbei wurde ein Steinarbeiter aus dem Dorfe Calbach bei
Büdingen erheblich am'Wesäß und Rücken verletzt. Der Arbeiter
Schümm aus Burkhards wurde so schwer anc rechten Beirr ver¬
letzt, das; ihm dieses unterhalb des Knies abgenommen werden
mußte. Di« Verletzten fanden im Gederner Krankenhaus Auf¬
nahme. Die eigentliche Ursache des Unfalls steht noch nicht fest.

Von Argus.
Frühling , Frühling , Krieg gibt es bald! So könnte man

sagen, wenn man aus das Geschrei, das sich in der Erdücben-
5oitc vom Adriatischen Meere erhebt, besonderes Gewicht legen
wollte, aber das ist denn doch nicht erforderlich. Es ist eine
bekannte, wenn auch keineswegs erfreuliche Tatsache, das; im
Hexenkessel von Südostenropa, in: Balkan, es zu jedem Neuen
Frühling frischen Kriegslärm gibt, der nur seltener eine ernste
Verwickelung im Gefolge hat, öfter schon Hannneldicbstähle
lind dergleichen. Es handelt sich für jetzt um Raufereien im
ehemaligen Fürstentum Albanien , in dem 1914 Prinz Wil¬
helm von Wied einen kurzen Frnhlingstramn als Landesvater

U In  ZemiAS.
ErzäMmra von Theodor Stirn».

11 „Freilich. 6hristincheli. Halle ich ihn gewonnen."
„Uno das nennst Tu ein Unglück? Da hast Du ja

alles rinn in Deiner Hand!*
„Hatte ich in meiner Hand, mußt Dli sagen! ■Fünf

Minuten vor Empfang dieses Schreibens habe ich durch den
Mesiler Hansen die Hälfte der unseligen Mauergelder an
Bruder Friedrich abgesanm."

Frau Christine schlug vie .ftchtbc ineinander.

„Daß loirö eine schöne©efdjicfjie werden! — Du! ?"
— und sie drohte ihm »eit den Finger — „ ich hatte eö Dir
vorher gesagt !"

Und es wlüdx eine schöne Geschichte.
De » » a» derselben Zeit stnod im Nachbarhanse der Herr

Mkifler Döinen nor Dein Mn ff lieblich Wers.
--liei fciticm CSnitxitt in ben Hank stur ruav der aolbeuc

Slbooffti gegen chn angeprallk nnsi dann wie ,m dlmsien Äe»
schüslsciser an chm vorbeî eschosseu.

Jin Zimmer selbst fast Der Hausherr inst einem Sehr ist-
M in der WWNWlM hlO , vs- mir nielen SWöllfin
Bcßaim unb mit beut proszett MkagistralSstegel enbete.

Sr ftfjtat ölisk dsn ttuudv Mm Mmit nßimliiiim
unb nUl )t ^ eVjbxt 5U Ijaben , luaö ihm bet ^üleiytcfc eben uur ^ c*

batte . OOfs bnefer aiber au8 fetucr ioaub etn paar
jü mere iZSelvrvUen au ) den 'fLi '.cl/ joUcn liejy . id ; ieie ev sich
nstitzlicst auf - „ Gelt , ? Was soll bne-? " tief er . „ Was faßt
bo  Miss umr

ASDet* mfeiTlec Ittta noct ) ehitti » ! feitte <§=5aeT; e vor , unb setztw .(wir Ri« iiiiwMii ui n®mlimitm.
„too V** fuate ei nnUVrirrtili mlilp , Itibem ei flrTi non

fernem 45ti etioL  Wci <--- , >' (:l ib i<-‘e )icf) l L v .'Ut baH
ßuntle fsütntläav.

,,- lsy dazu hat er sich gebrauchen lassen?"
Datnk ergriff er plötzlich die beiden Gclstrasstu ntto machte

eine muibmMing, die dem stämmige«Meister fast zur Gegen-
wehr veranlasst hatte.

Aber Herr Friedrich besann sich wieder.
„Setz Er sich!" sagie er kurz, dann gina er rasch zur

Stubentür und über den Hausflur nach dem Hose hinaus.
Der junge Küfer, der vor der offenen Kellertür des Lager-

rarims bejchästtgt war, sah mit Verwunderung den Prinzipal
bald ,»i> vorgeslrecltom Kops auf dem Klinkerstcige des HoseL
drölibend hin und wider schreiltN, bald wiedtt sin Weilchs!!
stillesiehen nno mii hglbschenen Blicken an der hohen Scheide-
mauer hinansschauen.

Das nmcUe eine Vierlklstnndk so oĉ ncti haben.
Endlich , wie im raschen Cntschlusi , ging Herr Friedrich

m baS  Hacis Zurück.
Als er in das ^ iinrner lrat, fand er den Handsverls-

uiamt auf ben,selben <S>uif)lc, wo er tl)n ßelafscn liaite.
„si)iciilcr," sollte er, über rs> ipnr, nlg weide bei den

rnenigen dorten ihm be *. Alt nt lnrz , „ hal (Sv Leute i .t We -̂
rerlscliafl? 60  cliva fünf vdök fstljZ, 11 Itb»och heiile obSt
doch morncn schon?"

Dcr Meister war ausgestandcn und besann sich.
»ffun , Hm JddklK, stwsh- N'yhi! Mjk dks Hindi-)UQ{ic ftno tult: jetzt Io tuei*. <Sitt St ticket fttnfe könnte»» scho»»

Willst! tvöldStt."
„b)ut beimt Meistet " - »t»tb Herr ^ tiebtid ; etQtiff »toeb

ctttmal, tittk ntd)t tiitnWr(idllV ölS Ätlf
bem 'jLisehel?ta€Ubeu tÄetbtollen— ff )v  baue CSt utiv bte
STJattet auf meinem .föofc noch um )o viel höher, als tatcfe3immMM wr'

35er .‘on >ibu )erf § niaiin fclticn fau »»t ztt ttteife »t , bof » UHi()tcnb

MV » Ik Dif MI Kill 11! IHllfll fiSttll IM
„ ."gnt <£ j tnicb tticljt netflattbett t " ful ; r Herr griebric^

IA k  tfl ™L„ LL SIMM Ul
.Herr , bet .a i 'JL tvofjl s « uexfiebeit - - -

erloDte. Es herrscht jetzt' mal wieder ein Aufstand
Regierung de- unruhigen Republik Albanien, die ein " "
aber sehr unruhiges Land ist, und die Aufständischen-
voll dem benachbarten Jugoslawien (Serbien ) ulltcW-
während das offizielle Albanien eine Stütze an Italien F
mit dem es eine Art von Allianzvertrag abgeschlossen t.
Die Sach: läuft darauf hinaus , daß Serbien sowohl|
Italien die adriatischc Küste in ihre Hand bringen wollen,^
daß somit die Gefahr besteht, daß sich die beiden Ländek»
Albaniens svillen einairder in die Haare geraten. Es W
kann-, daß die Beziehungen zwischen Italien und SlA
schon,lange nicht mehr die besten sind, und diese TatsaV:
stärkt die Pessimisten in der Anschauung, daß cs eines ^
zwischen beiden Staaten Ernst werden könnte. JndessenM
schon weiter oben gesagt, die Dinge brauchen noch nicht
mäßig ernst genommen und es kann abgewartct wckh-
was sich daraus entwickeln wird. Auch kann der VölkE
in Gens noch zeigen, was er auszurichten vermag. Muse?
hat allerdings gesagt, er pfeife aus Genf.

Eine Beschimpfung, die ein slawischer AbgeordnctckH
der Belgrader Volksvertretung gegen den italienischcu|
sandten aussprach, wurde, sofort von der Regierung korE
womit der Zwischenfall erledigt ist. Uebrigens hat auchL
Strescmann im Deutschen Reichstage erklärt, er glaube»
daran , daß cs im Balkan zum Kriege kommen werde.

Zugleich hat ein polnischer General in OberschlesieU
der Jahresfeier der dortigen Volksabstimmung den Krstö'
die Wand gemalt, einen Konflikt mit Deutschland sogu^
unausbleiblich bezeichnet. Wir wollen auch das nicht 0
tragisch nehmen, sehen aber doch, wie die StimncuNßI
Warschau ist. Die vorbereitende Abrüstungskonferenzs
Genf hat jedenfalls einigen Anlaß, von diesen Auslasft̂ .
Notiz zu nehmen, denn sonst tvird bei den Beratungen s,
nicht viel herauskommen, da nicht einmal England und %} ,,
reich wegen der Vorbereitungen ein und derselben McüU|
sind. Der deutsche Vertreter hat unumwunden erklärt, s
die Rüstungen abgcbaut ivcrdcn müßten. Deutschlaub!
damit vorangcgangen, und die übrigen Staaten müßten°
Nachfolgen. ' :'M

Der Deutsche Reichstag hat in fortgesetzter Etatsbersŝ,
die Kapitel des Ministeriums des Innern , für Ernährung^
Landwirtschaft und der Postverwaltung genehmigt.
fangreichen programmatischen Darlegungen hat es von r .
der Minister nicht gefehlt und Reformarbeiten wird
Hülle und Fülle geben. Die Erwartung , den ReichshaU-<
für 1927 ohne neue Steuern abzuschließen, erscheint nnu^j
feststehend. Die Einnahmen sollen etwas höher angesetzi
die Ausgaben verringert werden. g

Der Antrag der Freunde der Aufwertung, ein
begehren über dieselbe hcrbeizuführen, hat in dem betresst^
Reichstagsausschuß die Zustimmung der Regierung nia?,-
fnndcn. Ob unter diesen Umstanden die Aufwertuj-
Agitation zur Ruhe gelangen ivird, ist zum mindesten M'
Haft. ^ £

Unsicher sind auch die Aussichten für die deutsch-flü>dr
scheu Handelspertragsverhandlungen , da es noch niclü)
lungen ist, eine Verständigung über die französischeD
einfuhr nach Deutschland zir ermöglichen.

Den Mittelpunkt des Interesses der letzten Reichs
Verhandlungen bildete die Beratung des Etats des W
steriums des Auswärtigen , in der Dr . Strescmann ^
seine Genfer Erlebnisse sprach und ein Vertrauensvotum-
hielt. Das Wichtigste war, daß er zugcbcn mußte, daß .
von der Räumung des Rheinlandes noch recht locit «Mb,
sind, das; dies Abwarten aber keinen Verzicht bedeutet. , J
würfe wegen der Genfer Beschlüsse wies er zurück nndH
solche, daß Mussolini Schuld an der Zuspitzung im ~l
habe. An einen Krieg glaubt Strescmann nicht. , .j

Ju Ostasieu ist jetzt die größte chinesische Jndust^̂ s
Schanghai , die schon lange im Zentrum des Interesses W
von den Nationalisten, der Kantonarmee, besetzt worden. K
muß sich entscheiden, ob eine Auseinandersetzung 5"%
China unb England möglich ist. Bei einem ZusaMUU^
zwischen Engländern und Chinesen gab es auf beiden/^
Tote und Verwundete , doch gilt deshalb die Lage uoo)
weiter als kritisch. Zwischen den chinesischen Generalellp
eine Einigung im nationalen Sinne bevor, für die Eng"
also gerade kein besonders günstiges Zeichen.

und der Meistcr schien ein paar AuoenbUcke nachzurccqn̂"
„daS gäbe ja noch an die sechs Ir,3 sieben Fuß !"

„Memeiibülikki." sagie Herr friedlich finsler, „wx:j
Cr dn|ür, das) cs um leinen Schilling niedriger uno
keinen höher werde, als wozu Er da das Geld in i
Händen hctt!" 4

„Hn>," inachle der alle Mann nnd sah den jüngeren-̂
einem Blicke an, als ob chm plötzlich ei» Bclständnis
„wkNN Sie cs denn >o wollen, Herr Jovers , ist ist j«
Sache."

Herr Jovers wandte sich ab. j
„So wären wir fertig mileinander \“  sagie er b,

„Fanget nur gleich morgen an, damit ,ch der Ilnruh M
wieder ledig wme!" £

2tiö Meistev Ha»tscn bann lnrianögegangen Uiar,
sich aus einen Liuh! üw Fensikr UilD silil'M aufW J
Straße . Er schien keine Gedanke» zu haben. Viellcich»
wollte er keine haben. . pji

Unt ) IPn am mm  der ^ ^
SBürßctmeiftec u »»b bet Herr Wetter Lkirchenprvpst nof ^

ilj« WWlimgWölk kiwku,  ivuroe ßm J
Höfen bet bcibeu Wrüber rüstig loiiyemunal , unb ber ^
Affyrer sang dabei alle Qieber , die er a » 8 felnen
jQner ü̂sseis guö dcr fremde l)e>,n ^cbrnchk halte . n>>

^i»>» Hnnsv bcs Se »»ators »rnnbe »» bs»e

jeder neuen ßieinloeie immer mehr Mdimm , j
Friedebtttzitt ertappte stch FN feiac »,» «Lctzrette »» »»»ehr als ^

m!ö eö Nlllsiig Nötzy * iUttflee ftanö unö. eine wwWj
jtlvifctzen bei » (yingevjt ^ biescra , »uic et cß bet sich selber »*

hgbhIonischen Beginnen Zusatz. tl)(J
VIuj oer ngveren © eile ijiiuj Herr ,srieorla , ^ ove » - .

ev  auf beut Wege z»t fe »»te *t (Bef .büslGrä », «n bs,t Hof

Wh AW HwW WM lippiirjäi
®attn , itcirfj Sfeclnnf eimner 'TEuctc, hbrte ba § OJJatte**

WM 8111. » WW» na Wl. IM fl
ilfefeuna
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&joiSs&cl& asusju*
<Schluh)

o kämpfte sich die Försterin gegen den Sturm voran,
1 auf unbekanntem Pfade , mitten durch dichtes dor-

niges Gestrüpp , in dem sie oft mit dem Mantel
Stoss hängen blieb, so daß ein gewaltsamer Ruck, der den
tief r nötig war , sie wieder zu befreien . Mehrmals
ka», ^ den Rainen ihres Mannes ; aber keine Antwort

rn aus den Tiefen des Waldes.
9w ?ber drängte der Hund heftig vorwärts und ritz
hĵ ra, dis ihn am Halsband gefaßt hielt, mit sich fort , durch
0 , nnd dünn , datz sie kaum zu folgen vermochte. Atemlos
borhf* C f ic  H ^Etor zurückzuhaltcn, doch das Tier schien in
wi ST *.Aufregung zu sein und strebte, bald heulend und bald
kon, t 6? Wjch winselnd, vorwärts . Da lieh sic ihn los . Sie
Fel,, nrehr mit ihnr Schritt halten ; ihr Mantel hing in
da,,äN  ihr herum . Laut aufheulend schoß der Hund nun

und sie hastete hinter ihm her, besorgt, ihn zu verlieren.
^,-chäas stete Heulen des Hundes wies ihr den Weg, bis es

such verstumnlte. Sie rief- keine Antwort.

Die unvermittelte Stille — denn auch der Sturm hatte auf
einmal aufgehört — war jetzt doppelt unheimlich. Schwer
atmend lehnte sich Berta an einen Baum ; ihre Kräfte drohten
zu versiegen. Das Herz schlug ihr bis in den Hals, eine heitze
Angst schnürte ihr die Kehle zu, doch sie memte ersticken zu

'" Ä!o war der Hund geblieben ? Angestrengt horchtesie . Da
vernahm ie in einiger Entfernung sein klagendes Winseln.
Sie ries ihn beim Namen . Ein Aufheulcn antwortete >hr.
Dem Schalle seiner Stimme folgend, hastete sie wieder vor¬
wärts . Und da — der Mond trat eben wieder für einen Augen¬
blick aus den sich am Himmel jagenden Wolken hervor sah
sie das Tier neben einem umgestürzten Stamm am Boden
sitzen, halb verborgen vom wirren Geäst. Und jetzt — das
Herz drohte ihr stillzustehen in eisigem Schreck— erblickte pe
auch einen dunklen Körper, der neben oder unter dem Stamme
lag. War das ihr Mann ? Eine plötzliche Schwache überfiel sie,
daß sie die Hände in das Strauchwerk krallte, um nicht um-
zuiinken. Dann sahen ihre Augen, über die das erste Entsetzen



I a MnvniS (dtp  r fir fr Mt Nm- pintwit ^ ftoptr fiel ein I daran , das; es im Balkan MM Kriege kommen werde.

einen Schleier geworfen , wieder klarer, sahen, daß ein Mann
dort unter einer starken Tanne lag, die quer über ihn hin¬
gestürzt war . Und ein weißes Gesicht leuchtete fahl zwischen
dem Gezweig, als nun der Mond wieder sichtbar wurde . Mit
einem erstickten Schrei stürzte die junge Frau vorwärts.

Ja , er war es, ihr Georg, ihr geliebter Mann , der dort still
und starr lag, niedergeschmettert vom stürzenden Stamm.
Und das gleiche Schicksal hatte Pluto , den andern Hund,
ereilt : unter einem starken Ast lag er eingekeilt, leblos, mit
gebrochenem Rückgrat.

Mit entsetzten Blicken sah es die Förstersfrau . Dann kniete
sre nieder und versuchte den Kopf des Mannes aufzurichten.
Doch mit einem Schauder fuhr die Hand zurück: sie hatte in
eine warme , klebrige Masse gegriffen, und nun sah sie erst, daß
der Kopf in einer großen Blutlache gelegen und daß noch
immer Blut vom Haupte des Bewußtlosen — oder war es
ein Toter ? — herablief . Die Sinne drohten ihr zu schwinden:
doch mit aller Willenskraft richtete sie sich aus — nur jetzt
nicht schwach werden ! Helfen, retten — vor allem das Blut
füllen l Sie suchte nach ihrem Taschentuch,- doch sie hatte es
wohl verloren . Da riß sie ein Stück aus
dem Ärmel ihrer weißen Leinenbluse,
drückte es fest auf den Riß am Kopf und
umwand denselben dann fest mit Streifen
ihres Regenmantels . Dann beugte sie sich
nieder, preßte das Ohr auf Die Brust des
Mannes und horchte angestrengt . And es
war ihr, als vernehme sie schwache Herz¬
töne . Er war also nicht tot ! Aber sie
mußte ihn von der Last des schweren
Stammes befreien . Und mit Anspannung
aller Kräfte , die die Angst um das Leben
des geliebten Gatten verdoppelte , gelang
es ihr, den Stamm zur Seite zu schieben.
Völlig erschöpft von der übermenschlichen
Anstrengung , einer Ohnmacht nahe, saiik
sie neben ihrem Manne zu Boden . Das
Winseln des Hundes , der ihr Gesicht leckte,
weckte sie wieder . Was nun tun ? Woher
Hilfe holen ? Sie versuchte, Hektor begreiflich zu machen, daß
er Beistand holeii solle, wies nach der Richtung, aus der sie
gekommen — doch der Hund wich nicht von der Seite des
Herril . Da nahm sie in stiller Verzweiflung das Haupt des
Bewußtlosen in ihren Schoß. Es blieb ihr nichts übrig, als
zu warten , bis es tagte . Vielleicht , daß dann ihr Rufen Er¬
folg hatte. Sie versuchte es jetzt schon damit,' doch keine Ant¬wort kam.

ien(- Jß 'ineeglocfcäi
ir sind die Ersten im Garten,

Woll n auf die andern warten;
Noch kahl ist Baum und Strauch.
Ach, liebe Sonne scheine
Herunter auf uns Kleine I
Es frieren uns die Eich dien
Und Kopf und Händchen auch.

Johannes Trojan

NUN trugen sie den Förster zum Wagen . Berta stieg mit auf
nahm das blutige Haupt ihres Gatten auf den Schoß, und ft
fuhr der Wagen mit seiner traurigen Last dem Forstbause J"-
Bertas Hoffnung , daß dort inzwischen der alte Martin ein-ft'
troffen sei, erfüllte sich nicht. Still und einsam lag das Haus!
nur das Gegacker der Hühner , die ins Freie verlangten , w<"
vernehmbar , und im Stalle lärmte die Ziege. Mach trug de"
Verunglückten ins Wohnzimmer , und einer der Bauern , der
sich etwas auf Wundbehandlung verstand, löste den Verband,
wusch die Wunde aus und legte einen neuen , festen Verband
an . „Ein böser Riß, " meinte er,- „den wird der Doktor weh'
nähen müssen."

Auf ihre Bitte blieb er da, während die beiden anderen n"i
dem Wagen eiligst zum Dorf zurückfuhren, den dort wohnende"
Arzt zu holen.

Kaum hatten sie sich entfernt , so nahten sich wieder Schritt
dem Forsthause. Es waren zwei Förster,- sie trugen eine
schwere Last auf einer aus Baumzwcigen gebildeten Bahre,
und zu ihrer Bestürzung erkannte die junge Frau in dem darauf
Liegenden den alten Martin . Er war tot.

Wie die Förster berichteten, hatten ße
ihn in fester Umklammerung mit einer"
andern Toten gefunden, dem berüchtigten,
lange gesuchten Wilddieb. Es hatte offe"'
bar ein schwerer Kampf zwischen den
beiden stattgefunden, aber schließlich
cs Martin gelungen , dem Wilderer das
Messer ins Herz zu stoßen; aber auch ek
selber war den schweren Verletzungeit &
legen, die ihm sein Gegner beigebracht - --

Rach kurzer Zeit kam der' Arzt, del"
man unterwegs mit seinem Wägelche"
begegnet war . Zu ihrer unaussprechlichen
Freude vernahm Frau Berta, daß die
Verletzung ihres Mannes nicht lebens¬
gefährlich sei; die Bewußtlosigkeit rührte
hauptsächlich von dem Blutverlust und
einer leichten Gehirnerschütterung her, die

.. . ^ , der stürzende Stamm verursacht, der glück'
licherweise durch das Astwerk verhindert worden , fick) n»'
ganzer Wucht auf den Förster zu werfen. Es sei ein Glü^
gewesen, fügte der alte Arzt hinzu, daß sie ihren Mann recht'
zeitig noch gefunden ; er hätte sich sonst leicht verbluten könne»-
i r.. s. ^zahlte Berta ihm nach einigem Zögern , was sie er¬
lebt, daß eme geheinmisvolle Stimme sie mitten in der Nachtgerufen. . .

Der alte Herr nickte gedankenvoll. „ Ich will inich nicht de-
jtunrnt hierzu äuhern, " meinte er bann zurückhaltend , „doch* ß *unfc« t cs , dis sie so verbrachte . Sie jnmmr ylerz » Nutzern," meinte er dann Zurückhaltend ' doch

hatte spater keine deutliche Erinnerung mehr daran . Endlich ist mir in meiner Praxis schon so „länches begegnet " tvclS
dämmerte der Morgen , es wurde heller und heller . Da erhob meinen anfänglichen wissenschaftlichen Svott ^aeaen der-
sie aufü neue ihre Stimme und rief verzweifelt um Hilfe, und gleichen längst hat verstummen lassen" P t 9 3
auch Hektar heulte unaufhörlich , And da — plötzlich vernahm Unter seinen Bemühungen war ' der Förster immischc"
ö,6 <" >" einiger Entfernung Räberrollen — dort mußte die wieder zum Bewußtsein gekommen Abgesehen von eiu -c
Landstraße voruberfuhren. Sie wollte den«und aus-_ großen Schwäche war e! kläret Li tes und dal.ktt

LU Kaufen , doch da » kluge D>er bewegt seiner Frau , als er durch den Arzt cr-tuki * min iol.. __ • .. in .f. •t. „wartete ihre Aufforderung'nicht ab. Wie
ein Pfeil fchotz er davon , dem Schalle
der ötäder entgegen.Wieder rief sle-
eine Stimme , die ihr bekannt ver¬
kam, antwortete , und nach we¬
nigen Augenblicken kam ein
Bauersmann eilig daher , ge¬
führt von Sektor. Zn ihrer
Freuds ertannte fio beuSöauer,
der ihr immer MmntiM
brachte . Rasch war er verstän¬
digt , ttild der Äufforßerung
des dauern , der nach der Stabt
fahren wollte , nachkommend,
versuchte sie mit seiner r)ilfe,
ihren bewußtlosen Mann aufzu-
nehmon , lim ihn nach bom MMN
Ai» tragen . Doch ihre Kraft versagte ; '
lnich innigen Schritten[auf sie mit zittern-
bei , Knien zn Vvber, . L>a eilte ber '23auct
»straße zurück, mich weiterer Hilfe aus«
»» spähen . Hub er hatte SHalb ( am eriiii! Mi uniieren Muern zurück. die ein
glücf licl>ev Qttfull hier wpvübetfül; itc , vmb

fuhr , wie er sein Leben eigentlich ihr z"
verdanken habe. —Mt der nochmal''

gen Versicherung , datz bei bei»
Förster keine Lebensgefahe vor'

Händen fei und datz er abends
wiedse Nachsehen woite, schieb
der Arzt.

Üherraschend schnell erboM
sich der Förster .Seine gesiin^
Natur , kräftige Nahrung und
öik llchcoolie Pflege'seili^

Fran hatten ihn balb tr *iebe *‘
so Mit gebracht, bas! erM

außerhalb be » Hause » bewege». bürste.Mit tiefer Qauök erM'
ihn der Tod de » treuen Martin-

liitü als er ganz gesunhot »vab
da vertraute ihn , Verla au , was fte ihn'

Sieger hes Dortmunder
b Tatze - Sleniiens

filnfe Soretu (© etitfcfofiinb ) , rscHts (Stallen)
| « >cutfcye Pr .-Pp .-gentr . j

bisher verschwiegen:
wie sie rech

rufen worben sei. lind

„ - - -hie geheimnisvolle
TOcifc» wie sie rechtzeitig zu seiner Nettuilg w"

hinzu , wie- - sie fügte 7w_..._.
flc  inuner mehr ju der tfdei ^eu^ Usisj tsckdN'-

euen Mlartln , dekmen , daß die Seele de» kr^.,^,.
wob , nach den , tstisgs , pfh ^ PsHss)

!>"
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discbon̂ ĉ ' t dem Wilderer den Tod erlitten , ehe sie ihren ir - sonnigen Süden auch die stattliche , m Deutschland lei e
Hernî ^ trk verließ , dem von ihm , Martin , so geliebten immer seltener werdende Gabelweihe wieder bei uns zu . Oe

noch diesen letzten und wertvollsten Dienst erwiesen , in - Schonung dieses — dem Hühnerhose allerdings häufig un¬
willkommenen Raubvogels , der auch der rotbraune
Milan genannt wird , sei in anbetracht der m den letz¬
ten Fahrzehnten in Deutschland festgestcllten starken Ab¬
nahme dieses rassig-edlen Lustseglers das Wort geredet.

Jeder Naturfreund , der durch unsere lieben deutschen
Wälder schreitet und das seltene Glück hat , eine Gabel¬
weihe zu sichten , wird durch ihren herrlichen Schwcbe-
flug gefesselt und entzückt ; und wird das reizvolle Vlld,
das sich im blauen Äther seinen Augen darbietet , nicht
so leicht vergessen . ,

In den ersten Märztagen langt auch die liebliche Felo-
lerche wieder in der Heimat an.

Unsere Hausschwalbe trifft zwischen dem 20 . und 28.
März wieder bei uns ein . Ein alter Bauernspruch be¬
sagt über das von jung und alt freudig und oft froh¬
lockend begrüßte Ereignis der Schwalbenrückkehr:

Seht , zu Mariä Verkündigung (25 . März ),
Da kehren die Schwalben heim mit Schwung!

Wir sehen , daß diese altüberlieferte gereimte
Bauernweisheit , wie so manche andere länd¬

liche Regel ihr Zustandekommen trefflichen
Naturbeobachtungen verdankt.

Meister Adebar , der uns häufig schon
Ende Juli verläßt , hat mit seiner Gc-

M liebten auch schon wieder die altge-
V i'. wohnte Brutstätte bezogen und klap-
W pert zur Freude der Dorfjugcnd von

. der Scheune oder gar vom Kirchturm
' ) dach herab.

Später als unsere nützlichen, zu-
traulichenSchwalben kehren die Gold¬
ammern , Grasmücken , Kuckucke und

WM Wiedehopfe zurück.
.2 ' Mitte April rüstet sich die Nachtigall

MB» zum Nestbau und wenig später erfreut
sie wieder die naturlicbende,srühlings-

M beglückte Menschheit mit ihrem berücken-
W den , melodischen nächtlichen Gesang.
* Als letzte geflügelte Frühlingsboten sind

Nachtschwalben, Pirole und Maitdelkrühen
anzusprechen.

3°P°n j» . K 3a P ans  Schicksal
motbln*8 ,P on ,. einem ichwcrsn Erdbebendem über 2000 Menschen zum

at6e  bic 6tabl « L°1Un- Besonders schwer betroffen
,." °be, von der unser Bild die Haupt-- . . wv , vvu uec un ]cr
Nr->b° S- igt . sAtlanttcs

so dessen Frau rief und ihn selbst
bewahrte . „ Glaubst

ihrer mV , ?5. 11 s' Lchaghaft am Schluß

ber mit ihr in der lauen
^NgenÄ eben zu Ende ge-

Augusttages vor dem Hause
lüften u S8.ant >fe > den Hund zu ihren

%r>  schwieg lange.
sagte' ^ Wst recht haben, liebe Berta",
seinen hud Itahm ihre Hände in die
bent 'r Uc!m ich alles zurückschauend über-
iifc>Cv. L " scheint  mir das , was du mir früher
euch . gleichen Dinge erzähltest , manchmal mir
Mir̂ " chest, Nicht mehr so unwahrscheinlich, als es

Men gesagtich toprh s - ?c â9t — zuvor erschien . Ich denke,
iönne» -- ^ Olch vielem nun besser verstehen

nicht !chn erst verstanden sie sich recht , nun
Seele« d^zen, sondern auch ihr Geist, ihre
wvrNa » sich zueinander gefunden und eins ge-waren.__

400000 Kilometer zu
Fuß zu r ü ckg e l e g t

Sigert I . Paturssen , der Welt-
wander-k, weilt zurzeit in Berllu.
Er stammt von den Farven , Jenen
rz-angest-itschte» gnscln zwischen
Skandinavien und Island , nnd
kairn siet) rllynien , Europa , Asten

Sinn sprüĉ e
Es ist nicht immer ein Zeichen von Vertrauen,

wenn man einem — „alles" zutraut.

Nie Liebe kann man mit der Zigarre vergleichen.
_ . . . . . . . Zst sie zu grün , so brennt sie nicht , — ward sie AU alt,
kann sich rahmen , Europa , Asten »nsst ättert sie sich spröde . . . nur die wuuderoolt gereifte

ist köstlich für — den Kenner i
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geflügelte Frühlingsbote un-
Hctt L ? ‘ule W nicht, wie diele ameh'
stellten ^ ' " bige Star , sondern , ange-
^l -ude ^ ^ tlMMU zufolge, der wau

Un « i ) " " i ^bufsard . Jedoch sei bemerkt,

lasseni ! 11 derbst Ilicht alle Bussarde vor-
oönel ' . jest'r " Teil dieser kleineit sr « ub-
Äl>er aber " ns zn überwintern
wird dm, rnVf ^" -opmschen Süden binanr
trieb ein .nk« ugrb , toenn >d „ der Wander

^rofökia ^ lmml ziehen'
voll, , r<  B ' S ’Hcmaitit , bef Dcrbtcttfi-

litten an h 7l "?nitfchen Vogelwarte m
v P ’tivifdjtm 9ld ; nuid [, teilte ben

^UhHieni D Zeilen unlängst mit, Dal
Pw .»SSFJ™?11* SBuflartd« j«
Ihft ™ s. , kMchll MK , Unk M ill«

ÄS ® MIWüntlURn.,„.!I4.ch>
"aokNnber , Neo , Star , reist aus be„

cn^skäti-anertaaea fand tm sretcystag trn rvetsetn beo SietU) opr «sit,L>»ten und der sreleysk - gl - runsAlli-iiliitzmatf e tri  ttii .«aiLu w <immi  z3kUkMWMlö Ml
eine eltibrt .iefs» olle 5.Celc4.et «.as 9 cl>a. .be ab . d - Utbet
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~jßra.kiifcht>ßlaifclxtagc
Der

Sei den Tieren kommt ein fester Schlaf nur
ausnahmsweise vor

Die meisten Geschöpfe sind Nachttiere. Tagtiere , wie Menschen,
Tagaffen und Tagvögel , bilden die Minderheit . Fest schlafen in der
Nacht nur die Säugetiere , die vor einem
liberfalle durch Feinde regelmäßig ge¬
schützt sind. Dagegen brauchen Kopfarbei¬
ter und Kinder viel mehr Schlaf als der
gewöhnliche Mensch, weil beiden Gehirnen
neue Eindrücke zugeführt werden.

kGrund „

Weiße Flecken auf polierten Tischplatten , ! c»!sp^
die dadurch entstanden sind, daß man zu heiße Gefäße darauf ŝ d ^ 8ie*„
entfernt man durch Abreiben mit Korken, die vorher etwas angekeMrctr» jö
wurden, oder mit einem Gemisch von Salz und Olivenöl.

Das erste menschliche Werkzeug,
das absichtsvoll angefertigt wurde, ist der
llrfaustkeil. Er entstand, indem von einem
Feuersteinknollen mittels eines kugeligen
Steines abwechselnd nach rechts und links
kleine Splitter abgeschlagenwurden.

Antikes „Automobil"
Die vornehmen Römer des Altertums

benutzten auf ihren Fahrten und kleinen
Reisen zuweilen vorspannlose Wagen, die
durch ein von mitfahrenden Sklaven mit¬
tels Trittbrett in Drehung gesetztes Räder¬
werk bewegt wurden.

Nicht

Ein Pressegebäude in Washington
Der National Preß Club in den Ver¬

einigten Staaten plant die Errichtung ei¬
nes 14 Stockwerke hohen Gebäudes für
Pressevertreter . Das Gebäude soll 972
Arbeitsräume für Washingtoner Journa-
listen enthalten ; auch für den Sitz des Preß'
Clubs ist ein Stockwerk vorgesehen . Außer¬
dem wird im Gebäude ein Theaterraum
geschaffen, der 3500 Sitzplätze enthalten
wird. Die Kosten des Baues werden auf
I l Millionen Dollar geschäht, in 25  Jahren wird das Gebäude schulden¬
frei sein. Die Erträgnisse »ach dieser Zeit sollen bedürftigen ainerikani-
schen Schriftstellern und Journalisten und ihren Hinterbliebenen zugute
kommen. Man hofft, im Jahre 1927 den Bau vollendet zu haben. W.

Der
Packpapier wird  wasserdicht S

wenn es in folgende Lösung getaucht ftdf »N eh
>20 Gewichtsteile Wasser müssen mit voctid̂t
Teilen Alaun, 4 Teilen weißer Seift , £ dirui,h y
Teilen weißem Wachs zusammen ^ _
kochen. Da hinein taucht man dasPE
und läßt es dann an Schnüren trockne»- ^ .^ " en

p -tüngii!

Auch eine Anschauung
Der kleine Fred (vor dem Elefant^

käsig) : „Ist das das Tier , das 23»̂ ’
Billardkugeln ausbrütet ?" I (£js

Euter Ausweg
Versicherungsagent (zum

„Der Einzige, den ich für meine *
schaft mit 100000 Franken vecsich^

h

nt
e Sie

'leim

lohnend
Der berüchtigte Dieb Dietrich hat wegen Einbruchs in ein Friseur-

geschäft zwei Fahre Zuchthaus erhalten und die Strafe abgefessen.
Zuchthausdirektor (bei der Entlassung ) : „Nun bessern Sie

sich und brechen Sie nicht wieder ein- Dietrich!"
Dietrich: „An 'n Friseurgeschäft jetzt janz jewitz nich wieder —
da Hab ick'n Haar drin jesunden, Herr Direktor!"

konnte, starb schon 14 Tage nachher>H ^ l^>) stc
>4tst
k.  !

Euter Rat .Jcj

Freund : „Das war fatal . Was baden■■~• - mm  nF-

SS

ui * % >uo yuu *' * ,,i*. “
denn da gemacht?" — Versicherung
agent : „Ich heiratete seine Witwe."

Berta (zn einer Freundin ) : „Ich AM sstx -
dir — heirate nie einen Arzt." — ® ihdFMtcr er
„Weshalb denn nicht? Du hast doch ftl̂ Wa>,..
einen geheiratet." — Berta:
höre, was einem da passiert. GeiMsW^

Else : ,.Da hat er sich doch nicht
simulierte ich eine Ohnmacht, weil mein Mann mir kein neues
. ' ht , ,kaufen wollte und da —" — Else : „Da hat er sich doch nicht
geweigert?" — Berta: „Was meinst du, was er tat? Ec'
ganz kaltblütig eine Kampfereinspritzung gemacht." -cn kv

SS um

IC T

- - AnsprRiic

Geographisches Suchrätsel
1. Hameln
2. München
3 . . Altona
4 . Görlitz

3n die leeren Felder sind die Namen der Flüsse zu setzen,
an denen vorstehende Städte liegen . Die Anfangsbuchstaben
der Flutznainen Im Zusammenhang gelesen, ergeben den Na¬
men einer europäische, » Hauptstadt.

Silbenrätsel
Aus folgenden Silben find 35 Wörter zu bilden , deren An¬

fangs - und Endbuchstaben , beide von oben nach unten gelesen,
einen Ausspruch vou Wand ergeben:
a — ar — art — bal — be — ber — bert — bi —
bo — da — de — deh — der — des — di — do —
do — e — e -r- e — en — en — gar — garn — hu
— ips — ko — Ja — lan — land -—- lat — lau —
le — lei — li — li — lie — lo — ma — ma — mel
— mil — na — nams — nar — ne — ne — ne
— ni — nik — nor — nu — o — or — os — pez
— ran — reg — rik — rin — ro — ru — sa —
sa — se — se — so — stu — ta — tag — tel —
tban — tburn — ti — ti — ti — tra — trud — tu

— tus — u — un — up — ve — wich — zac
Die Wörter bedeuten : 1. Stadt in Schweden , 2. atheni¬

scher Meldherr , 3. schottisches Königvgeschlecht, 4, Figur aus
..Aohengrin " , 5. Stadt in Schlesien , 6. Stadt in der Schweiz.
7.  bekannte TUnzertn , v . französischer Schriftsteller , 9 . Stadt
in England, 10. Gemliseart, 11. römischer Kaiser, 12. (örüii-
derin Karthagos , 13. europäischer Staat . 14. i talienische Pro¬
vinz, IS. Volksangehöriger , Iv. Figur aus einem Lejsingschen
Schauspiel, 17. Name schwedischer Könige, 18. deutscher Schrisi-
steiler» >0. fflgur mm her gri ect,»scheu Sage , 20. Saugetier,
21. Figur aus der deutschen Sage , 22. Ort am Gardasee,
LZ. Werk von Schnitzler , 24. Kavallerist , 25. Seometr Ische £ 1-Ijur , 26. Stadt in der TUrket, 27 . trZetand»»ngoznstanb, 28.
Skorpionoart, ?9. fflnhi»n ynrz, 30, Teil Deß Schiffes, 91. Gift,
32 . Oper von Bellini . 33 . Land in Afrika » 34 . Stadt in Ata-

lten , 2S . männlicher Vorname.

Kreuzivort-Nätsel „Stern" Schach löserliste 1 An
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Die W o r
W a g re cht:

LJ
c d

r
cb cu ten:

Senkrecht:

K. Feurer, Truchtelfingen, zu Nr. 66, 67 und^ IT.. U.
A. Lorenz , Schwenningen , zu Nr . 67, 68,
70. E . Thorade , Rastede , und G . Däubler , Mkss ».. ^

. >?>.. A- KU >i!.̂ 'Heini, zu Nr. 67, 68, 6g, 70 und
Hansen , Bad Lanterderg i . Harz , zu Nr.
Schmoll, Hausena. g./zu Nr. 69. W. Gohl, §% )t
" - - Wagner . ItürFau Nr . 69  und i ^Ui
Ungen, zn Nr . 6g und 70. E
und At. Fröhlich , Hadamar , zu Nr . 69 unv p,
A . Schnlidt und W. Hafer, Oberschelden, zu' . " i, iefpw.

\
Un

fOti
's»ia.W . Pein und Ehr . Wagner , Lille,ithal , Äez . \

men, Schachklub Tailfingen undC. Äohnct, V L. /n Pu
fingen , zn Nr . 70 und 71 . 2». Nähme » r
bors, I . Brecht , Geisenheim , A. Weidinger ' n
Saam , Gotzmannsborf , Atfr .» E . Ziegler , VatiM ^, r . |

^ Frida Wieorner -er , Wasfectrndtngen , O, . ^ ist „aeru'll. NekMi- ôriwn. Mnlft'nlnitk'l, fhir* >v ‘Ia . F -, u . »w. «ou | |*. uui ' . iiyvii , cJ" ll,* r ~ l
Merlnaerzell, Siellor tzorueu, Wolftnbulle!, j,
L . Eckhardt , Nereustetten , zu Nr . 71 , c?. 2-,ielP»^ a .z.

Arach, zu Nr . 72.

2 . Anerkennung.
4. Englische Dynastie.
6. Waldgebüsch,
7 . Teil dev Schiffe ».
9. Tierwohnung.

>!. Bedrückender
Zustand.

13. Teil der Woche.
14. Nandfisch.
15. Laut.
16. Titel.
18. SNdltsche Person.
19. Stadt in ZtaUen.
(2i.  Gutschein.
22 . Singvogel.
24, Stadt im Freistaat

Sachsen.

1. Eheniischer Stoff.
2. Unwahrheit.
3. Schliitcn.
4 . 21aturerschelnung.
5. Ansturm.
6. BidlischoFrauenfignr.
v . Germanisches ^) ott.
g. Trinkstube.

10. Meer -Säugetier.
12. Engl . Ŝ rännername.
17. ScclcchuischeBczdch-
18 , Pcruönischc Münze,
L0, Aornnine einer Film-

schausptelertn.
ri , Plötzlicher Wlndstotz,
23. Alkoholische» E>etränk.

Auflösungen aus voriger NumMök-
?>e»Literarischen Schleberäiscl °'

OtNeUo
Mscbeth

Romeo und Fülle
r^önig bear

Kaufmann von Benedlg
Sommernach ^straum

„tzam let"
DeoBtlchstaben - Deo

hfnäce : Magisch. 0 uödl-
p; ■yy ALMA

VKRONA LEIM
^WOLLE MILO

/\  p ; A M O Y

Kg ül

« ? IIKoV'Mcit.

S io
ftilj
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■ft 1”;

«en'"Seire

Auslosung folgt ln naqisier Stummer

Dertmtworti, kchrlftleiUmg von Ernst ff e
Offsetrotationodrulk und Verlag von

«reiner « Pfeiffer  in etnity«**'

tll' 1H\t'lbl
D, -neeicheS2
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